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be „Ich weiß nicht, was ſoll das bedeuten, daß,“ entgegenge⸗ 
liche e e nach Ben ig orter 
e ienmg den türkiſchen Forderungen nicht nadju: 
mn 1 chiſcher Quelle fließendes 
JN als“ geſtern von einem un: 
bedingten Nachgeben der griechiſchen Regierung wiſſen wollte, 
„ ährend man beute, den 16. h., in Paris (trog der Verſiche⸗ 
ngen erwähnter Depeſche, nach welcher in der Bean 
iſchen Sommation die Auflöſung der Freiwilligenſchaa⸗ 
Offizieren und Beam⸗ 
Aufſtande unterſagt und 
. Kreta Emigrirten die Rückkehr geſtattet fei) an der 
Vorſe doch nicht traut und wegen eines „vor der Thür ſtehen⸗ 
t Krieges“ beunruhigt ift. Und in Berlin bat man „in 
tiihen Kreiſen teine Beſorgniß“ wegen des Conflicts, bei 
“dem „College“ Beuſt, da er in Rumänien nichts au 
ten vermochte, neuen Stoff zu feiner „diplomatiſchen Viel⸗ 


Sollte Griechenland wirklich den Kollektivſchritt der Schutz⸗ 
te unberückſichtigt gelaſſen haben und die allgemeine 
tion nicht vielleicht die des vergangenen Sommers ſein, 
welchem, nach einer gemeldeten Aeußerung Bismarcks, der 
i Thüre geſtanden habe“ und nur 
henen Umſtand“ verhindert worden 
ätigt eine Depeſche als neufte Nach⸗ 
daß der griechiſche Geſandte, nebſt mehreren daſelbſt an⸗ 
en Griechen, am 14. d. Konſtantinopel verlaſſen hat und 
then enthuſiaſtiſche Demonſtrationen vor den H. 
Geſandten Englands, Ameritas, Pre 


fei, ein, aus öͤſterrei 
„Dresdener 


ußens und Rußlands 
rieg auch nahe vor 
üre und es bebar Re nt eines „unerwarteten 
iſſes“, um ihn nicht hineinzulaſſen. 
fi Graf wen ent von Wien aus bei dieſem Conflikte 
Trüben zu fiſchen fucht, beweiſt ſchon der Umſtand, daß 
oſterreichiſche Vertreter in Athen, Baron Tefta, a 
jgeſtellten und febr ſchroffen For: 
rſtützen und daß „Deſterreich“ 
forte das bekannte Ultimatum 


die von der Pforte au 
„nachdrücklich“ zu unte 
afani; rana, daß die P 


ließ. 
* tuttgart wird oral: Die Adreßkommiſſion 


für alle Stände. 


onnerftag den 17. Dezember 


ueberſicht. 


der Abgeordnetenkammer hat ihren Bericht abgefaßt. Das 
gaens der Mehrheit fi: Reviſion der Verfaſſung und 
erwaltung, Errichtung eines Südbundes, fein weiterer Schritt 
um Anſchluſſe an den norddeutſchen Bund. Acceptirt die 
egierung dieſes Programm nicht, ſo würde fie dem Mißtrauen 
des Hauſes beg eignen. Die Minderheit verlangt Anſchluß 
Württembergs an den norddeutſchen Bund. 

In Haag hat die Abgeordnetenkammer den Haushaltsetat 
nach zehntägiger Debatte angenommen. 

Die Anhänger der fpanifchen Dynaſtie ſcheinen noch 
immer „guter Hoffnung“ zu ſein und haben in Paris eine 
Verſammlung abgehalten, weil die Nachrichten aus Cadir 
fur ihre Zwecke günſtig zu ſein ſcheinen. General Pezuela 
ſoll ſich deshalb im Auftra A Verſammlung nach Spa: 
nien begeben haben. Glückliche Reiſe! — Indeſſen ſind in 
Paris Berichte beg en, nach welchen in drid und 
Aae bedeutende Waffen⸗Vorräthe, ſowie 18 Millione - 
Realen, die die proviſoriſche Regierung jedenfalls beſſer ge⸗ 
brauchen könnte und welche Anhängern der lag ade fabela 
angehören follen, von der Polizei mit Bef lag belegt und 
mehrere Perſonen verhaftet worden find. — In Cadix haben 
die Inſurgenten die Waffen geftredt. 5 

n Fraukreich dauern die Verfolgungen fort. In Flo: 
reng eingetroffene Nachrichten von der Ziegeninſel“ (Caprera) 
melden, daß ſich Garibaldi demnächſt nach — Spanien 
begeben werde. : À k g 

In London baben die Arbeiter auf einer Verſammlung 
beſchloſſen, das Projekt, den amerikaniſchen Geſandten Mr. 
Reverdy Jonſon auf einem Banket zu bewirthen, oder ihm zu 
Ehren eine Demonſtration in der St. Fameg: Halle zu veran: 
ſtalten. Es iſt dies jedoch, Angeſicht der widerſtreitenden An⸗ 
ſichten in England und Amerika über die ſchwebende Alabama: 
frage, unterlaſſen worden. S / 

Die Belehrung der Chineſen zum Chriſtenthume foll 
„große Fortſchritte“ machen. Die Apoſtaten werden jedoch von 
ihren Feinden, den Dungaren, aus ihrer Heimath vertrieben, 
Dieſe Flüchtlinge haben fidh im ruſſiſchen Gouvernement Semi⸗ 
ſetſchensk niedergelaſſen und davon bereits 700 Perſonen das 
Chriſtenthum angenommen. ę 


(56. Jahrgang. Nr. 112.) 


Schritte geſchehen. 


Berlin, den 14. Dezember 1868. 

(Der Knak der Politik.) Drei große Parteien waren 
darüber einig, daß das Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten auf den Etat des Bundesſtaats übertragen und 
des Preußiſchen Volkes Belaſtung in dieſem Verhältniß ge: 
mindert werden müſſe. Aber die finanzielle Seite dieſer An⸗ 
gelegenheit iſt die allerunbedeutendſte. Es handelt ſich dabei 
in erſter Linie um Deutſchlands Anſehen nach Außen, dann 
um die Konzentrirung der deutſchen Centralgewalt und all: 
mälige Bildung einer wirklichen Centralregierung, und von 
nicht geringerem Gewichte ift die Forderung, daß damit einem 
weſentlichen Punkte der Reichsverfaſſung Genüge geſchehe. 
Wer dagegen ſtimmte, mußte entweder ein unverböflerliher 
Partikulariſt fein, wie Windthorſt (Meppen), der gewandte 
Agent des blinden Welfenhäuptlings, oder er muß den Gang 
der Geſchichte leugnen, wie Johann Jacoby Dağ fih dieſer 
wackere alte Herr auf die Konſequenz ſeines Proteſtes gegen 
das Jahr 1866 berief, gemahnte uns, als ob ſich Herr Knak, 
dem Jahres⸗ und Witterungswechſel gegenüber, auf ſeinen 
Proteſt gegen die Bewegung der Erde berufen wollte. In 
der That eine wunderliche Verirrung! Herr Jacoby verſchmäht 
es, im Reichstage zu ſitzen, obgleich dieſes Organ des allge⸗ 
meinen Stimmrechls der in Deutſchland einzigen, nicht oltropir⸗ 
ten, vielmehr auf erg Grundlage entitandenen und 
dem demolkratiſchen Rechtsbodell entſprechenden Verfaſſung an: 
gehört; wogegen er ohne Skrupel im preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenbauje ſißt, welches nach dem vielgeſchmähten Dreiklaſſen⸗ 
Syſtem gewählt wird und das Glied einer in allen ihren 
Theilen oltroyirten und ſehr wenig demokratiſchen Verfaſſung 
Be Erfläret mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der 

atur! — 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags Sitzung. 
Abgeordnetenhaus. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11. Dezem: 
ber wurde der Etat der Forſten nach Zurückziehung mehrerer 
Anträge in ſeinen einzelnen Poſitionen unverändert ange⸗ 
nommen. è EE t 

„Das Haus tritt darauf in die Berathung des Etats des 
Kultusminiſtertums, der durch den Reg.⸗Komm. Knerk erläu⸗ 
tert wird. Abg. Richter (Sangerhauſen) charakteriſirt das 
Syſtem des Miniſters, das überall als Hemmung empfunden 
werde. Es verrathe die entſchiedenſte Abneigung gegen Selbſt⸗ 
verwaltung und fei in den neuen Provinzen am unverhüllte⸗ 
en zu Tage getreten u. f. w. Kultusminiſter von Mühler 
eruft ſich darauf, daß er ſchon ſeit 22 Jahren die Wege 
näher nachzuweiſen bemüht geweſen ſei, die zu einer ſynodalen 
Entwickelung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung führten. Die 
Entwickelung liege aber nicht in ſeiner Hand, er habe nur ein 
begleitendes Votum und nicht die Initiative auf dieſem Gc- 
biet. Er ſpreche aber oſſen aus, daß er die Bildung evange⸗ 
liſcher Provinzialſynoden für ein nächſtes und dringendes Be⸗ 
dürfniß halte. Für Hannover erwarte er den Zuſammentritt 
der Landessynode nach Ueberwindung der adminiſtrativen 
Schwierigkeiten für den Herbſt 1870. Für Heſſen würden 
ſynodale Einrichtungen herbeigeführt werden, ſobald das heſſi⸗ 
fhe Geſammt⸗Konſiſtorium ins Leben getreten ſei. In Naſſau 
und Schleswig Holſtein feien ebenfalls bereits einleitende 
j er Miniſter bemerkt dann in Betreff des 
ügge'ſchen Leſebuchs: was den religiöfen Theil deſſelben 
1 0 ſo habe die Regierung nur ſtehen laſſen, was bereits 

0 Jahren in demſelben geſtanden habe. Es habe dabei 
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die Anficht gewaltet, auf religibſem Gebiet mit 
Zurüchallung zu erke zu gehen. eorbneter Dr. Kü 
bezeugt, daß er als preußiſcher Katholik mit großer ug 
thuung auf die preußiſchen Zuftände in Kirche und Unterri 
ſehen müſſe. Mit Bezug auf den Etat drücke er den Wu 
aus, daß die Zahl der katholiſchen Gymnaſien verme 
werde. Abg. Lent: Die ſtädtiſchen Behörden Breslau's 
ten die Gründung höherer konfeſſionsloſer Lehranſtalten be 
ſchloſſen und es fei wohl anzunehmen, daß fie die Bedürfni 
frage am beſten kennten. Der Kultusminiſter empfiehlt di 
Frage der konfeſſionsloſen Schule bei Gelegenheit der dara 
bezüglichen Petitionen zu erledigen und vertheidigt dann fet 
Verfahren in Betreff Breslau’s. f 

Den 12. Dezember. Die heutige Sitzung des Abgeordii, 

tenhaufes wurde um 10%, Uhr vor faſt leeren Bänken 
Präſidenten v. Forckenbeck mit den üblichen un n 
tbeilungen eröffnet — Die Abgeordneten Duncker und DF 
Eberty haben einen Antrag auf Annahme eines Geſe entwurf, 
betreffend die Aufhebung der Beſchränkungen der an de 
eingebracht, welcher auf Antrag des Abg. Freiherrn von 
verbeck einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern ber 
wieſen wird. — Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion 
über die Staatsſchuldenverwaltung des Jahres 1867 geht an 
die Budgetkommiſſion. - 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein; erſter Gegen 
ſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung über 
Antrag des Abg. Windthorſt (Lüdinghausen), betreffend die 
Siſtirung des Prozeſſes Pariſius, in welchem am 15. d. M. 
beim Kriminalſenat des k. Kammergerichts Termin anftebt- — 
Referent Abg. Leffe beantragt Annahme; während der Bud’ 
getberathung, wo jeden Tag Sitzung anſtehe, dürfe kein Mit. 
glied dem Hauſe nur auf die wenigen Stunden des Term 
entzogen werden. — Abg. Graf Bethuſp: Der Art. 84 ent 
bält ein eminent politiſches Privilegium, auf welches in keinen 
Falle verzichtet werden dürfe. — Abg. Heiſe ſpricht über die 
Bedeutung des Art. 84. Wer auf anderen Gebieten gegen 
Privilegien ſei, dürfte eigentlich auch für ſich kein Privilegium 
in Anſpruch nehmen. Abg. Windthorſt (Lüdinghausen) ber 
gründet jeinen Antrag. Herr Heiſe und feine Freunde brat 
chen allerdings keine ſolchen Anträge zu ſtellen, da fie das traw 
rige Privilegium haben, über uns zu Gericht zu ſitzen (O 
rechts). Er hätte geglaubt, daß es gute Sitte ſei, derart 
Anträge ohne Murren und Widerrede anzunehmen, und nichl 
daß das politiſche Anſtandsgefühl fo verletzt werden konne, 
wie Sie (zur Rechten gewendet) es gethan haben. (Ruf rechts! 
„Zur apan SE. — Der Präfident ſpricht wegen dieſer -Meu 
zerung den Ordnungsruf aus. — Der Antrag Windthorft 
wird faſt einſtimmig angenommen. : 
Das Haus fährt mit der Generaldebatte über den Etat 
des Kultusminiſteriums fort. Erſter Redner ift der Abg. D 
Wantrup. Derſelbe ſpricht unter anhaltender Heiterkeit des 
Hauſes über die „Unruhe im Lande und die Aufregung egen 
das Kultusminiſterium“. Wer find die Leute, die fie ma in 
Das find die Anftifter jener „naiven Echauffirung“, welche im 
der Metropole der Intelligenz die „Tangirung des Koperni 
bervorgerufen habe; das find die Leute, welche den Namen 
des großen Schleiermacher auf ihr Panier geſchrieben haben, 
um mit den Lappen, die ſie ihm abreißen, ipee Bloͤßen erh 
decken; das ſind die Leute, die mit ihrem Glauben Schi % 
gelitten haben, welche die Schöpfungsgeſchichte der Bibel leug 
nen, um dafür ihre Abſtammung von den Affen Ye) 
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miren und ſich auch darnach benehmen. (Große Hei 
Solche Unruhe und Aufregung fege fi, wenn die Zeiten fi 
ändern, und die Anſtifter, die „Brandredner auf jener 

. . . Präſident ruft den Redner zur Ordnung 


BD 


„ die 


eien jetzt ganz lentſam und launnfromm geworden und med: 
lelten Liebesblice mit dem ſelben Grafen — — deſſen Na⸗ 
Men. einft nach ihnen keinen Cours auf der Börje hatte! Nur 
Ein Mann, vefen Anſichten er baſſe, den er aber feines Man: 
nesmuthes wegen hochachte (Joh. Jacoby) ſei derſelbe geblie⸗ 
der er war. Jenen Leuten genüge kein Kultusminiſterium, 

auch nicht ein Minifterium Schwerin, Graf Schwerin werde 
ſtets ſeinem himmliſchen Könige Jeſus Chriſtus und ſeinem 
üdiſchen Könige treu bleiben. Redner wendet ſich darauf zu 
einer Anſprache an den Grafen Bethuſy, der dem Miniſterium 
fo gern feinen gönnerhaften Math ertbeile. Er verweijt den- 
elben in Betr feines, dem Minifter des Innern gemachten 
orwurfs einer antifridericianiſchen Auffaſſung auf das. be: 
kannte Wort Friedrichs des Großen: „In meinen Staaten 
kann eder noch feiner Facon felig werden.“ Facon, Dag fei 
elch Konfeſſion, und von dem „Seligwerden“, da wollten 
leht Viele Ger Nichts mehr wiſſen. Für feine Perſon fet Arie: 
dridh der Große leider zu febr Pbiloſoph geweſen, als König 
Wer habe er den Glauben geſchirmt und die Gdttesfurcht be: 
ordert, Beweis das General Landſchul⸗Reglement des Kriegs- 
und Domänen⸗Miniſters v. Dandelmann, der „tein Dunkel⸗ 
Mann“ geweſen, die Minden⸗Ravensbergiſche Dorfordnung, 
das Juden⸗Edilt, das Armen⸗Editt, der Berliner Geſangbuch⸗ 
heit von 1785, u. . w. Der Miniſter des 1 — und der 
Kultusminiſter „handelten demnach ganz friedericianiſch.“ 
U. f. w. Er ſpricht darauf für Dezentraliſation und Vermin⸗ 
derung des Schreibeweſens auch in Schulſachen. Mit der 
i Selbftvermaltung ſei es nicht weit her; er wünſchte nur Je⸗ 
i dem ein Vierteljahr Schulrath zu fein (Heiterkeit), um dies 
? einzuſehen. Wie viel thörichte Eingaben der Schulvorftände, 
j Le beſſer in loco abgemacht würden (Schallendes Gelächter). 
Die Leute wollen regtert fein mit Gewalt; was foll man da 
machen? (Gelächter) Eine 3 der Gedanken, die 
das Unterrichts⸗Miniſterium leiten, als Norm für die Regie⸗ 
dungen fei nothwendig; eine Regierung, die dagegen ausſchreite, 
diebe der König jagen, ſo weit er kann. Redner vertheidigt 

L Konduiten⸗ oder eigentlich Perſonal⸗Liſten. Es folgt die 
Inſcenirung des Knaben Veit“; er fei ſelber gegen die Mo: 
Ropolifirung von Normalbüchern; die Approbirung des vom 
Konſiſtorium zu Hannover als Schulbehörde empfohlenen 
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a dea n Leſebuchs ſei volllommen in der Ordnung. Un⸗ 
er den Märchen der Gebrüder Grimm ſeien auch ganz „ſon⸗ 
bare Geſchichten“. Es folgen „die Schnurrbärte der Leh- 
der“; eine Verordnun dagegen exiſtire nicht; aber auch er 
werde dem Lehrer vor ommenden Falles ſeine Meinung ganz 
gen lagen: Schnurrbärte feien gegen den Styl. Was wür⸗ 
lien die Kollegen fagen, wenn die Schulmänner und die geift- 
n Mitglieder bier im Haufe eines ſchönen Tages mit 
nurrbärten erſchienen (Schall endes Gelächter), die ihnen 
da ſo gut ſtehen würden, wie Anderen. Es komme mehr 
d tauf an, 1 7 die Lehrer Haare auf den Zähnen haben, als 
urch Bärte Aergerniß geben. Das wären die Dinge, die 
man anführe als Vielregiererei. So lange unter uns noch fo 
f Unkenntniß und wenig guter Wille herrſche, möge man 
t der Selbſtverwaltung ſich die Bevormundung der Regie⸗ 
Mus noch ruhig gefallen laſſen und dem Miniſterium die 
Bettiel, die es verlangt, ungeſchmälert bewilligen. (Lebhaftes 
* rechts.) 
n Abg. Dr. Wehrenpfennig: Vorredner ſcheine nur zwei 
Menſchentlaſſen zu kennen, die eine gebunden an die engherzi⸗ 
8 dogmatiſchen Formeln des 16. Jahrhunders, die andere 
J fehe gelöſt vom kirchlichen Glauben, daß fie lieber von den 
Aſſen —— wolle. Dazwiſchen liege der große Bildungs⸗ 
brozeß der deutſchen Nation ſeit dem zeig Jahrhundert, 
und in den von dieſem Prozeß geläuterten Schichten herrſche 
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die Unruhe und Aufregung gegen das Kultusminiſterium, 
welches die Bildung der Nation in das 16. a 
rückſchrauben möchte (Brovo links). Redner kritiſtirt im Ein⸗ 
gm die Auffaſſung des Vorredners von Friedrich dem Gro⸗ 
en und Schleiermacher; der große König würde ohne Weiz 
teres konfeſſionsloſe Schulen beſtätigt, der große Theologe 
ſchwerlich den Vorredner als feinen Geſinnungsgenoſſen aner⸗ 
kannt haben. Redner knüpft an die Vilmar ſche Schulordnung 
in Heſſen an, deren Schulplan unter 28 Stunden 20 religiö: 
ſen Dingen zuweiſe. (Hört! hört! links.) Die Anhänger 
Vilmar's, die Feinde Preußens beben ihr Haupt empor und 
die Freunde ſeufzen: Wir ſind aus dem Regen in die Traufe 
gekommen. Die padagogiſche Einheit fei nicht bedingt durch 
die Einheit der Konfeſſion; die Konfeſſionalität der Schule 
heiße: Katholit und Proteſtant hätten keine fittlihe Gemein⸗ 
ſchaft mit einander, und babe zu ihrer letzten Konſeguenz die 
Forderung des „konfeſſionellen Staats“. (Sehr richtig! links, 
Murren rechts). Nicht um eine Unterrichtsfrage, ſondern um 
eine Staat: und Nationalirage handle es ſich hier. Die ge 
bildeten Stände müßten fih ſchagren zu einer Phalanx gegen 
den konfeſſionellen Hader; dazu können fie in konfeſſionellen 
Schulen nicht gebildet werden. Die Bildung feide nicht; fie 
mache frei und mache einig! die Grundſäße der Kultusver⸗ 
waltung ſtehen im Widerſpruch mit der Einheit des preußi⸗ 
ſchen Staats, mit der Einheit der deutſchen Nation. (Lebhaf⸗ 
tes Bravo.) 

Kultusminiſter v. Mühler entwickelt den Gang der kon⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe im Schulweſen; -feit der Reformation 
und bis zum Reichs⸗Dep tationshauptſchluß von 1803 ſeien 
die höheren Lehranſtalten ein Annexum der in dem betreffen⸗ 
den Reichslande rechtlich anerkannten Konfeſſion geweſen. In 
dieſem Jahrhundert erſt ſeien die Staaten mit gemiſchter Kon⸗ 
feſſionalität die Regel geworden. Dem gegenüber habe die 
preußiſche Regierung (in Eſſen und Erfurt) die Bildung ſimul⸗ 
taner Gymnaſien unternommen und auch dem Sybelſchen An⸗ 
trag von 1862 gegenüber erklärt, nicht abſolut bei dem Prin⸗ 
zip einer konfeſſionellen Scheidung ſämmtlicher Lehranſtalten 
beharren, daß fie im Gegentheil die Hand dazu bieten werde, 
gemeinſchaftliche Anſtalten für beide Konſeſſionen zu gründen; 
dies ſei auch dem Magiſtrate von Breslau freigeſtellt, von 
demſelben aber abgelehnt worden. Dieſe Grundſätze ſeien 
nicht neu, ſondern auch von feinen Vorgängern feſtgehalten 
worden. Der Miniſter verlieſt zum Beweiſe Altenſtücke des 
Miniſteriums v. Altenſtein von 1826 und p. Raumer von 
sen Auf weitere Spezialitäten könne er ſich jetzt nicht ein⸗ 
laſſen. 
Abg. Bieck rechtfertigt den Kultusminiſter in allen Stücken, 
vor Allem in der Behandlung der kirchlichen und Schulſachen 
in Hannover und Heſſen, und ſpricht ihm für die Verbeſſerung 
der Lage der höheren Lehranſtalten, die der Etat nachweiſe, 
Dank und Anerkennung aus. 

Die Generaldiskuſſion über den Etat des Kultusminiſteri⸗ 
ums wurde fortgefeßt. Nach dem Abgeordneten Bied ſprach 
der Abgeordnete Techow: Die Dringlichkeit des Unterrichts⸗ 

eſetzes fei durch die Verwaltung des Miniſters bewieſen. 
Man müſſe es bedauern, daß nur die unterſten Schichten der 
Bevöllerung das Kontingent = den Lehrerſtellen lieferten, 
Wie könne man von den Lehrern geiſtige Regſamkeit verz 
langen, da doch ihre materielle Stellung eine jo elende fei. 
Die Gemeinden wollen teine. orthodoxen Geistlichen. Kein 

öherer als der Prinz-Regent fei es geweſen, der es in feinen 

tanifeit ausgeſprochen, daß Orthodoxie zur Heuchelei führe. 
Die Nation habe den Beruf ae geifen Freiheit, und nur 
der hochmüthige und ketzeriſche Geiſt des verſtockten Kirchen⸗ 
thums fei es, der fih zwiſchen Preußen und Deutſchland ſtelle. 


Trozzdem fei der Sieg über dieſes Element unzweifelhaft. — 
Der folgende Redner, Abgeordneter Graf Bethuſy⸗Huc, erklärte: 
ſo ſehr die nationale Politik der Regierung zu billigen ſei, 
deſto mehr müſſe der Hyperbüreaukratismus und Hyperdogma⸗ 
tismus des Herrn Kultusminiſters gemißbilligt werden. Den 
konfeſſtonellen Charakter der Volksſchule wolle er zwar gewahrt 
wiſſen, aber die höheren Lehr⸗Anſtalten müßten tonfeffionsfos 
fein. Hier gelte es: laissez aller, laissez faire. Oberkirchen⸗ 
-Tath und Kreis⸗Synoden ſtänden mit der Idee der Selbſt⸗ 
verwaltung im Widerſpruch, und nur daher, weil in den 
Synoden die geiſtlichen Elemente überwiegen, rühre die Stag⸗ 
nation. Es fei nicht wahr, daß die Bevölkerung durchaus 
regiert ſein wolle. Rechte müſſe man ihr geben. Im Sinne 
der nationalen Politik möge der Kultusminiſter alle kompro⸗ 
mittirenden Schritte vermeiden. — Hierauf ergriff der Kultus⸗ 
miniſter v. Mühler abermals das Wort: Auf den Univerſi⸗ 
täten ie das Prinzip der Wiſſenſchaſtlichkeit unabhängig von 
dem konfeſſionellen Prinzip. Könnte aber ein derartiger 
Charakter den Volk ſchulen aufgebrüdt werden? Man habe 
den I keit der Schulen erhoben. Beziehe ſich 
dieſer Ruf darauf, daß an einer und derſelben Schule evan⸗ 
geliſche, katpoliſche oder jüdiſche Lehrer fungiren ſollten und 
oͤnnten, dann fei ihm Folge zu geben. Aber nicht das werde 
unter Konfeſſionsloſigkeir gemeint, ſondern man wolle Schulen, 
in denen kein einziger religidſer Gedanke beſtimmend hervor⸗ 
tritt. Und das konne nicht fein; dem widerſprächen die fatti- 
ſchen Verhältniſſe, der Unterrichtsſtoff. Wie wolle man deut⸗ 
Io Literatur lehren, ohne die Bedeutung Luthers in der 
chärfſten Geſtalt hervorzuheben, wie das deutſche Kirchenlied, 
wie die Weltgeſchichte, in der es zwei Angelpunkte gäbe und 
dieſe von religiöfer Natur: das Erſcheinen Jeſu Chriſti und 
die Reformation. Alles dies werde in der Simultanſchule 
abgeſchwächt, 8 des Chriſtlichen mit Nichtchriſt⸗ 
ie aber ſei Bruch mit der Vergangenheit; die Verantwort⸗ 
lichkeit für ein ſolches Vorgehen könne der Miniſter nicht auf 
ſich nehmen. — Nach dieſer Rede des Miniſters wurde die 
Sitzung auf 7 Uhr Abends vertagt. 


Berlin, 14. Dezember. Der Kronprinz und der Prinz 
Georg von Sachſen treffen heute Abend 8 / Uhr von Dres: 
den hier ein, ſteigen im Schloſſe ab und Se morgen 

H) 8 Uhr den König zu den Hofjagden nach Königs⸗Wuſter⸗ 


hauſen. 
Se. Majeftät der König empfing heute Nachmittag den 
Miniſterpraſidenten Grafen Bismarck, welcher geſtern Abend 
11 Uhr von Dresden hier wieder eingetroffen iſt. Abends 
waren der Kronprinz und der Prinz Georg von Sachſen mit 
ihren Begleitern, dem Hauptmann Grafen v. Vitzthum und 
dem Major v. Montbe, bei den Majeſtäten zum Thee. — 


Oeſterreich. 

Wien, 14. Dezember. Sitzung des Reichsraths. Der 
inanzminiſter legte Geſetzentwürfe vor, betreffend die me 
bung der Steuern bis Ende März k. J. und die Einführung 

einer Gebäudeſteuer, ferner das Finangeſeh für 1869 und 

eine nachträgliche Kreditforderung für das Landesvertheidi⸗ 


. zur Höhe von 73,000 Fl. In dem die 
Vorlagen begleitenden Expoſe erklärte der Minifter: „Soweit 
bisher erſichtlich, ſind die Ausgaben im laufenden ahre hin⸗ 


ter dem Voranſchlage zurückgeblieben, und die Einnahmen 
haben denſelben überſtiegen. Die Mehreinnahmen in den er⸗ 

en drei Quartalen betrugen beinahe 9 Millionen; die Aus: 
gaben waren in demſelben Zeitraum um 10 Millionen gerin⸗ 
dae, Dem das un Sch im letzten Quartale daſſelbe 
Pleibt, ſo ergiebt fih am Schluſſe des Jahres 1868 ein Ueber: 


— Rn 


ſchuß von 10 Millionen. Genehmigt das Haus die 
ten außerordentlichen Einnahmen und dauert die Steue 
ung fort, ſo wird unter Hinzunahme jenes Ueberſchuſſes, 
Defizit für 1869 nur 3%, Millionen betragen.“ Abg. 
cholsti interpellirte den Finanzminiſter wegen des Vorfall! 
in den Salzbergwerken von Wielilzka. Der Miniſter ermil 
derte, es ſeien alle nothwendigen . getroffen 
Eins fass her ge vines; ge R ung > ve 
inſturze ranz⸗Joſeph⸗Scha ei unrichtig. w 
rem Laufe der Debatte erklärte der Handelem iner die N 
gierung werde demnächſt ein neues Eiſenbahngeſetz TA 


Frankreich. 


L eff des 7 i zwiſchen Griechenland und der T 
kei. Kein Zwiſchenfall iſt eingetreten, welcher einen Miferfoll 
der diplomatischen Aktion befürchten laffen könnte. 


Italien. 


Florenz, Die Kammer wird am Donnerstag die DIE 
kuſſion des proviſoriſchen 4 beginnen. Das Rejat 
2 5 ſeſtern ſtattgehabten ſieben Nachwahlen ift der Regi 
günſtig. 


Spanien. 


Madrid, 14. Dezember. Aus Cadix wird gemeldet: pi 
Inſurgenten hatten geſtern Morgens angeboten, ihre Wa 
zu Händen des amerikaniſchen Konſuls abzuliefern. Genet ; 
Caballero de Rodas wies dieſes Anerbieten zurüd und erklärte, 
er werde um Mittag deſſelben Tages die Feindſeligkeiten Wu 
der eröffnen, wenn bis dahin die Waffen nicht in den Geben, 
den der Militairverwaltung abgeliefert ſein würden. Die 3% 
urgenten famen nunmehr We Verlangen nad, und um 

hr Nachmittags zogen die Regierungstruppen in Cadix ein. 


Madrid, 14. Dezember. Die republikanischen Blattes 
veröffentlichen eine Erklarung, in welcher 4 wird 
den Ereigniſſen in Andaluſien keine reaktionären! adination 
zu Grunde lägen, vielmehr fei die Fahne der Republik auf 
den von edlem Blut getränkten Boden aufgepflanzt worde er 
Die Erklärung proteftirt ferner gegen die Gemwalthätigfeiten der 
Regierung, durch weiche Cadir in die Alternative werieht we 
den ſei, entweder weiteren Widerſtand zu leiſten, oder — 
ſchimpflich zu ergeben. — Dieſelben Blätter drucken ferner eine 
Adreſſe des republikaniſchen Comites von Sevilla ab, in 
cher geſagt wird, daß die herausfordernden Maßregeln 14 
Lokalbehörden und der Befehl zur Entwaffnung der Nation 
garde die Inſurrektion in Cadix veranlaßt haben. Die Ad 
verlangt, daß das republikaniſche Element der Nation ebene 
in der Regierung vertreten werde, daß man mit den Ju 
genten von Cadix in würdiger Weiſe verfahre, daß endlich 
die jüngſte Vergangenheit mit Vergeſſenheit bedeckt werde, 
damit Frieden zwiſchen allen Freunden der Revolution bericht. 


g 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Dezember. Heute Nacht um 3 Uhr, 
wurde das pagene da s abe Kabel in Rönne (auf 
der Inſel Bornholm) gelandet. — 
Kopenhagen, 15. Dzember. Der Prinz von i 
reift heute von bier nach Stedholm; der Kronprinz und ber 
= *. — — — — denselben bis nach Hel⸗ 


in der Exkraſitzun 


ey ee — Ter N S S RT 
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Moldau und Walachei. reichen Zubörettreife produeirte, ſelbſt von Denjenigen geagt 
But 15. Dezember. Kogoleit : werden, welche bisher die Möglichkeit, es bis zu N | 
eie R # R 99 Bere Eee an UAR eminenten Grade der Zahlenauffaſſung und der az 
die ungariſchen Kriegsrüſtungen. Bratiano beſchuldigte die ion und —— bringen, nach umbebingt im Al 
E des Unnelrumgegeiäftes; Mater biorg I Ahnlicer une Uid Mbrrafhenber Bte wie I Der 
poleon habe die Waffenſendungen gebilligt. vorigen Nr. d. B. berichtet, indem er die Reihen nach ein⸗ 


Griechenland. 

Athen, 14. Dezember. (Aus griechiſcher Quelle.) Die 
Regierung hat die türkiſchen Forderungen zurücgewieſen. Hier 
und in den Provinzen finden entbufaftiiche Demonſtrationen 
zu Gunſten des Krieges ſtaft. Petropolaki ift mit 1000 Frei: 
willigen in Candia gelandet. 

Tür kei. 

Konſtantinopel, 14. Dezember. Der türkiſche Geſandte 
zu Athen hat der hieſigen Regierung angezeigt, daß laut Nach⸗ 
richten, welche ihm vom Generalgouverneur von Kreta zuge⸗ 
gangen ſeien, die Einwohner des Diſtritts Sphakia dem Gou⸗ 
verneur eine Petition an den Sultan überreicht haben, in 
welcher ſie ihre Reue über ihr früheres Verhalten gegenüber 
8 ausſprechen und ſich zur Unterwerfung bereit 

n. 


Konſtantinopel, 14. Dezember. Es beſtätigt fidh, daß 
der türkiſche Geſandte Athen, der griechiſche Geſandte Delijani 
nebſt anderen Griechen heut Konſtantinopel verlaſſen. — In 
Athen haben enthuſiaſtiſche Demonſtrationen vor den Hotels 
der Geſandten von England, Amerika, Preußen und Rußland 


ſtattgefunden. 
Nord-Amerika. 


Waſhington, 14. Dezember. (Per atlantiſches Kabel.) 
Das Repräſentantenhaus hat mit 154 gegen 6 Stimmen eine 
Reſolution angenommen, durch welche jedwede Reppdiation 
verurtheilt und den Staatsgläubigern gewiſſenhafte Erfüllung 
aller Verbindlichkeiten verheißen wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Elberfeld, 15. Dezember. Der „Elberfelder Zeitung“ 
geht folgendes Telegramm aus Sonderburg zu: Soeben iſt 
der Befehl zum Ausbau der bisher proviſoriſchen Feſtungs⸗ 
werke von Sonderburg und Düppel eingetroffen. 

Wien, 15. Dezember. Die „Wiener Abendpoſt“ ſieht ſich 
veranlaßt, gegen den Ton der offizidſen preußiſchen Blätter in 
Bezug auf Oeſtreich zu polemifiren, jowie der Nachricht entge⸗ 
a „es feien: von Paris und London aus dem bſtrei⸗ 

iſchen Kabinet über die Erregtheit Vorſtellungen gemacht wor⸗ 
—. w welcher daſſelbe die orientalischen Angelegenheiten be- 
andele. . 

London, 15. Dezember. Die Seſſion des Parlaments 
wurde heut durch eine kurze königliche Mittheilung vorläufig 
geſchloſſen und angezeigt , daß die eigentliche Seſſion erft ſpä⸗ 

eginnen werde. Inzwiſchen werden die Wahlausſchrei⸗ 
a ar für die erledigten Rarlamentsfihe ſtattfinden. 

Lon don, 15. Dezember. Wie verlautet, wird an Stelle 
des Carl Mayo der Marquis Salisbury zum Vicelönig von 

ndien ernannt werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Hirſchberg, den 16. Dezember 1868. 
„Ueberzeugung macht wahr,“ mußte am vorigen Montage 
des Gewerbe: Vereins, in welcher 
der blinde Rechnenkü Paul Chybiorz ſeine außerordent⸗ 
lichen Leiſtungen im Kopfrechnen vor einem ungewöhnlich zahl: 


I Pl} ort wiedergab und ohne Pauſe die Erz A 
maligem Vorſprechen fof 0 


—＋ ei —— und N im 3 ei 
tor Iſte ehlerfrei nannte. eine i 
Gerächtnites und des raſch und ſcharfdenkenden Geiſtes im 
Gebiete abſtracter Zahlengrößen nicht eine „wunderbare“ Er⸗ 
ſcheinung? Sie bleibt eine ſolche, wenn auch der äußerſt be 
abte Rechnenkünſtler fidh — während ihm die aͤußere Geh: 
haft fehlt — mit hellem Geiſtesauge Geſeze, die nur ihm be⸗ 
kannt find, geſchaffen, nach welchen er bei den Zahlen⸗Co 
nationen und Operationen verfährt. Bei einer ihm gegeben 
Gleichung des vierten Grades fand er nicht nur, 
in der Angabe des einen Gliedes ein Irrthum vorliege, fon: 
dern löfte auch nach Berichtigung des Irrthums mit übers 
raſchender Schnelligkeit die Aufgabe in verſchiedener Weiſe. 
Gleich raſch erfolgte bei ſchwierigen algebraiſchen Aufgaben ze. 
die 1 Die Anweſenden drückten wiederholt ihr 
und ihre beifällige Befriedigung aus. 

Anweſend war auch ein anderer 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn derart verunglückt war, 
daß ihm beide Arme hatten abgelöſt werden müſſen. its 
lüctliche ſchreibt, zeichnet und malt nun, um ſich feinen Unter: 


Unglücklicher, Herr Olor í 
made aus Breslau, welcher vor 10 Jahren als Schaffner auf 


Balt zu verdienen, mit dem Munde und gab hievon Proben. j | 


Görlitz, 16. Dezember. Nach einer angeblich ganz iu: 
verläßigen Peiwal Nachricht unterliegt es keinem Jork nebe 
daß das Comitee für die einer Ei von 


8 enban ! 

Kottbus über Hoyerswerda und Neu⸗Kolm bis zur fä 9 5 
Grenze in der Richtung auf Kamenz binnen kurzer Zeit 
definitive Bau⸗Konzeſſion erhalten wird. Es wäre dies ein 
neuer 


Petition des Görlitz⸗Reichenberger Comitee's; die Bewilligun 


Beweis, daß die königl. preuß. n die 


neuen Eiſenbahn⸗Verbindungen mit Sachſen von der Auf: 


u 
. des bekannten Eiſenbahn⸗Schutzvertrags zwiſchen 


rag und Oeſterreich abhängig zu machen, m e j 


5 (G. An 

Die in Berlin getroffene Einrichtung, daß die Schüler der 
böheren Lehranſtalten nur am Morgen Unterricht haben, der 
Nachmittagsunterricht aber ausfällt, iſt in Görlitz bereits von 


der Kosmehl chen Privatſchule nachgeahmt. Jetzt hat der 
Magiſtrat bei den Direktoren angefragt, ob ſie nicht gleichfalls 
eine Aenderung in dieſer Richtung treffen wollen. Ver⸗ 


nehmen nach ſtößt die Aenderung am Gymnaſium auf Wider⸗ 


ſpruch, während ſie an der Realſchule Ausſicht haben ſoll, an⸗ 
genommen zu werden. (G. Anz.) 


Landwirthſchaftliches. 

(Ueber die Aufbewahrung der Eicheln.) Ein 
Herr Petit ſchreibt, 5 es in guten Jahren zuweilen nüßlich 
ift, die überflüſſigen Eicheln für eine folgende S we 
aufzubewahren. In feiner Gegend pflegt man zu dieſem 3 


die Eicheln in eine Butte zu legen und mit Waſſer zu über: 


ſchütten und das Waſſer öfter zu erneuern, was aber dem 


Schwarzwerden nicht vorbeugt. Auch nehmen ſie dabei einen 


unangenehmen Geſchmack an. Herr Petit 

ben ehem Backofen drei i A DU — 
auszuſetzen, wodurch ſie ſehr trocken und hart wurden. Der 
Kern fällt heraus, theilt ſich in zwei Theile und läßt ſich leicht 


Inden Wr : 


TE N able. ), 


r 


= len, was denn auch in der nächſten Mühle ieht. 
ers Te bat einen eigenthümlichen Welder — 
2 wird den Schweinen als Brei mit anderem Futter ge⸗ 
und von denſelben gierig gefreſſen. Kürzlich hat dieſer 
dwirth ein fieben Monate altes Schwein nach zweimonat⸗ 
er Maſt geſchlachtet; daſſelbe wog 400 Pfd. Auch Geflügel 
ſich mit dieſem Eichelmehl mäſten. Die gedörrte Eichel, 
ungemahlen, läßt ſich an einem trockenen Orte mehrere 
Jahre lang aufbewahren. i (Pr. A.) 

Der Landwirth ſchreibt: (Eine Zeitung für unſere 


Bauern.) Wer den vielfach zurückgebliebenen Zuſtand un⸗ 


ſerer Bauernwirthſchaften kennt, wird es mit uns freudig be⸗ 
üßen, daß Herr Otto Schönfeld — unſer bisheriger 
tarbeiter — die ſchwere Aufgabe übernommen hat, eine 
landwirthſchaftliche Zeitſchrift fpeciell für das Verſtändniß und 
Bedürfniſſe der Kleinbeſizer ins Leben zu rufen. Dieſe 
chrift führt den Titel „Der Fortſchritt, neue landwirthſchaft⸗ 
e Dorfzeitung“ und wird vom künftigen Jahre ab allmonat⸗ 
2 Mal (an jedem 1. und 15.) im Commiſſionsverlage der 
G. Kor n'ſchen Buchhandlung zu Breslau erſcheinen. 
Indem wir unſere Leſer auf dieſes gemeinnützige Unter⸗ 
nehmen aufmerkſam machen, erſuchen wir dieſelben, für die 
möglichſt vielſeitige Verbreitung des Blattes unter den Bauern 
reundliche Sorge tragen zu wollen. 
. Büchertiſch. i 
Die Rede, welche bei der akademiſchen Feier der hundert: 
jährigen Wiederkehr des Geburtstages von e Schleier⸗ 
macher am 21. November in der Aula der Univerſität Greifs⸗ 
aD der zeitige Rektor derſelben und Profeſſor der Philoſophie 
r. L. George gehalten, liegt jetzt im Druck vor (Verlag von 
erlin). Preis 5 Sgr. 
ie: neueften „Komm.⸗ Bl.“ liegt eine Denkſchrift des 
Dr. Pfigen bei „über den Einfluß, welchen das Leuchtgas 
$ flanzen, namentlih auf Bäume ausübt, und über die 
Uxſachen, welchen das Abſterben dieſer letztern in den Straßen 
ins zuzuſchreiben iſt.“ 


R. Gärtner in 


„Zu einem wahren Scha 
ichen die unzähligen Dent- und aneis 1 Män⸗ 


Auf den Antrag wegen 2 15 einer Kunſt⸗Akademie 
iſt, nachdem die Miniſter der 


dem Könige das Ergebniß ihrer Berathung worde haben, 
e. m 


ndwerkſchule zu Breslau zu genehmigen, ſobald durch die 
SrA: - Gewerbeſchule daſelbſt dem Be⸗ 


Str mer vom 27. Juli c. zu achttägiger Gefängniß⸗ 
trafe een Redacteur zu zehn er Geldbuße. Beide 
meldeten ſofort Berufung an, . 


n Wiederum hat die Kunſtwiſſenſchaft einen 
Verluſt erlitten, für den bisher kein Erſatz in Ausſicht ſteht, 
wohin wir auch den Blick richten mögen. Am 5. d M. ſtarb 
hier der Ober⸗Regierungs⸗Rath Bartels im 75. Lebensjahre, 
ein als Charakter und Kunſtkenner gleich hochgeachteter Mann. 
Stockholm. Großes Bedauern erregt hier der plötzlich 
in Stockholm am Tage der Entſchleierung des Standbildes 
Königs Karl XII. und im äußeren Zuſammenhange damit er⸗ 
folgte Tod des allgemein beliebten und auch hier ſehr bekann⸗ 
ten dramatiſchen und novelliſtiſchen Schriftſtellers Auguſt Blanche. 
Derſelbe hatte als Mitglied des bezüglichen Feſteomitees den 
Auftrag, die mit dem Morgenzuge von Upjala kommenden 
Sänger im Gafthofe „Phönix“ mit einem SE em: 
pfangen; er hielt bei dieſer Gelegenheit eine gehaltreiche und 
hinreißende Rede, wollte ſich dann durch die Königinſtraße zum 
Feſtplatze begeben, fühlte fih aber plötzlich unwohl und verſchied 
in einer Apotheke einige Minuten, nachdem er eingetreten war, 
ebe er noch das verlangte ſtärkende Mittel empfangen hatte. 
Das Feſt jener Entſchleierung iſt außer in Stockholm noch in 
vielen anderen Städten Schwedens bis hinauf nach Haparanda, 
beſonders feierlich in Gothenburg durch Rede⸗Acte und Geſang⸗ 
vorträge begangen worden. 
„Die Ungeduld des Petersburger Opern⸗Publikums ift end- 
lich geſtillt, am letzten Mittwoch erſchien vor ihm Frau Lucca 
als Berline im Don Juan und Sonnabend als Selica in der 
Afrikanerin. In der erſteren Rolle wurde ſie nicht weniger 
als vierundzwanzigmal Mal gerufen und faſt noch glänzender 
war der Triumph der indiſchen Königin. Die dreiwöchent⸗ 
liche Heiſerkeit hat der Stimme keine Erinnerung zurückgelaſſen, 
ſo freigebig wie je bot ſie wieder alle ihre Schätze dar. 


Chronik des Tages. 

Se, Majeſtät der König haben geruht: dem Ortsrichter 
und Kirchenkaſſen⸗Rendanten Karl Ehrenfried Prenzel zu Vol⸗ 
kersdorf, Kreis Lauban, das Allgemeine Ehrenzeichen und dem 
Coiffeur Chriſtian Simmerlein zu Breslau das königl. Hof 
Prädikat zu verleihen; den Regierungs⸗Referend. und Mitbeſitzer 
des Rittergutes Schwerta, v. Saldern, zum Landrath des 
Kreiſes Lauban, Reg.⸗Bezirk Liegnitz, und den Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Gad in Breslau zum Stadtgerichtsrath des 
Stadtgerichts in Berlin zu ernennen. 


Concurs: Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Sommerfeld in ir ma 
$: Sommerfeld zu Köslin, Verw. Juſtizrath Naatz daſelbſt, 
. 21. Dezember; des Kaufmanns Karl Pfahl zu Röſſel, 
Verw. Rechtsanwalt Stöckel daſelbſt, T. 23. Dezember; der 
Hand lsfrau Catharina Cremer in Cöln, Agent des Falliments 
Advokat Robert Settels; des Kaufm. Hirſchel Löwinſtamm K. 
Guttentag, Verw. Kaufm. Bernhard Cohn zu Guttentag, T. 
30. Dezember; des Rteisgericht8-Salarien-Haffen-Renbenten 
Fritz Marx und deſſen Ehefrau Johanne Caroline geb. Wahl 
zu Guhrau, T. 19. Dezember. Die Firma Wyman zu Arkley 
in Dundee und Bolten (Amerika) hat fallirt, die Paſſiven 
in Dundee allein betragen ca. 100,000 £. 


Beſitzveränderungen. 


Durch Kauf: 
das Rittergut Bunkai, Kreis Trebnitz, vom Rittergutsbeſ. 
Tham an den vorm. Gutsbeſ. Schönfeld, 


das Rittergut Romnitz, Kreis Liegnitz, ome Dil: Schulze 


an den Frhr. v. Lauer-Mü en a 


Der Thalmüller. 


Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 


Fortſetzung. 

l „Hat er Roſiue immer noch nicht vergeſſen?“ fragte ſich 
Burkhard im Stillen. „Denkt er an längſt vergangene 

Zeiten zurück? Erinnert er ſich heute, wo ich um die Pfle⸗ 
E anhalte, an ſeine eigene, unglückliche Brautwer⸗ 
ung? Roſinens Mann freilich, den Wirth Hubert, ſcheint 
er zu haſſen, wie die Sünde, denn ſein Geſicht verzerrte 
ſich ordentlich, als er deſſen Namen nannte, in dem Glau⸗ 

|| ben, derſelbe habe über ihn etwas Schlimmes geſprochen. 


; Nun, ich finde es am Ende erklärlich, daß er den Mann 
nicht liebt, der ihm die Roſine vor der Nafe weggeheirathet 
pe Oder haben die beiden Männer noch ein anderes Ge- 
Í imniß miteinander? ... Der Hubert wird auch immer 
unruhig und giftig, ſobald einmal die Rede auf den Thal⸗ 
müller kommt. Und der geht ſchon ſeit Jahr und Tag 
nicht mehr am Gaſthofe vorüber, lieber macht er einen gro- 
ßen Ummeg. Hubert aber kehrt gar wieder um oder biegt 
in eine Seitengaſſe ein, wenn er den Thalmüller einmal 
un Dorfe oder im Felde deſſelben Weges daherkommen 
ſieht. Kurz, die beiden Männer können ſich nicht ſehen, 
und mir ſcheint's, als ob der Thalmüller mit dem Wirthe 
noch ein Hühnchen zu pflücken habe. 

Burkhard folgte dem hin- und herſchreitenden Thalmüller 
aufmerkſam mit den Augen, als ob er ihn darauf anſehen 
wolle, was wohl in ſeinem Junern liege. Aber da war 
nichts zu errathen, deun Thorſchmied hatte ein ſeltſam ver⸗ 
ſchloſſenes Weſen, und gerade jetzt gewährte er einen ei⸗ 
genthümlichen Anblick, wie er mit auf dem Rücken gekreuz⸗ 
ten Armen dahin ſchritt und zuweilen unverſtändliche Worte 

orſtieß oder ſein kantiges, von Sonne und Wind ge⸗ 
bräuntes Antlitz lebhaft bewegte. Nur in Einen blieb er 
ſich faſt inuner gleich: ſeine fehr breiten und dunkeln Au⸗ 
Be: bedeckten die Augen dergeftalt, daß man meinte, 
horſchmied halte ſie immer geſchloſſen. Aber er ſah doch 
ſehr gut, wenn er nur wollte. Nichts entging feinen Blik⸗ 
ken. Feruer ftotterte er, ſobald er Jemand anblickte; ente 
weder war dies eine üble Angewohnheit oder ein angebor⸗ 
ner Naturfehler. Nur mit niedergeſchlagenen Augen konnte 
er ſprechen, ohne anzuſtoßen. Daher niochte es auch wohl 
tommen, daß Thorſchmied, wenn er einmal aufſchauen mußte, 
ein Auge niemals ruhig und feſt auf einem Punkte haften 
ließ. Seine Feinde — und er hatte deren viele — meinten 
deshalb auch, er habe kein gutes Gewiſſen, und die Sün⸗ 
en, die ihn drückten, wären die alleinige Urſache feines 
unſtät irrenden Blicks, wie feines Stotterns. Einige Leute, 
e ihn früher gekannt hatten, wollten für gewiß behaupten, 
dor Jahr und Tag habe er die Augen frei aufſchlagen und 
eſt auf einen Andern richten können, und doch wären ihm 
die Worte dabei ohne Anſtoß zugefloſſen. Erft feit einer 
Galen Zeit ſei dies anders geworden. Und bei ſolcher 
elegenheit kam man jedesmal avf den verſchwundenen 
Viehhändler zurück. 
Dem Ziegler wurde die Pauſe doch zu lang und er hob 
daher endlich wieder an, um ſeine Bewerbung auf's Reine 
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zu bringen: „So find wir alfo einig. Oder wollt Ihr 
Jettchen erft noch um ihre Einwilligung fragen“? 
Thorſchmied hielt ſeine Schritte an und machte eine Miene, 
als müſſe er ſich erft befinnen, wovon überhaupt die Rede 
geweſen ſei. a 
Dann feine Augenlider ein wenig hebend, und durch den 
ſchmalen Spalt derſelben zu Burkhard hinüberblickend, ſtol⸗ 
terte er kurz und rauh hervor: . 
„Da — das ift nicht nö — nöthig.“ Und die Augen 
lider wieder ſenkend und an den großen Kachelofen tretend, _ 
fuhr er fort: „Jettcken ift ein gutes, folgſames Kind und 
wird ohne Widerrede den Mann annehmen, den ich ihr augs 
wähle.“ — UREE 
„Sie ſoll es niemals zu bereuen haben,“ ſchaltete Burk⸗ 
hard ein. N 
„Ich merde gelegentlich mit ihr darüber reden, heute geht 
mir ſo Vieles durch den Kopf,“ verſetzte Thorſchmied, ſich 
in den ſtruppigen, kurzen Haaren krauend. 8 
„Ich glaube auch, Jettchen ift mir ſehr zugethan, und 
wird ſich über meinen Antrag freuen,“ ſagle der Ziegler, 
indem er wohlgefällig auf ſeine ſcharlachrothe Weſte nieder 
blickte und ſie mit beiden Händen glatt zog. gi 
„Es fragt fih nur noch, wann die Hochzeit fein ſoll!,“ 
bemerkte Thorſchmied, Burkhard's letzte Aeußerung ganz 
überhörend. „Entweder vor dem Neubau der A oder 
nach demſelben; denn während des Neubaues kann ic ` 
keine Hochzeit ausrichten.“ 25 
„Warum nicht? In dem netten und großen Gaſthofe zu 
Wolfsheim ließe ſich das wohl machen. Hubert und ſeine 
Frau würden gern den Verdienſt mitnehmen und $ 
aufbieten, um die Hochzeitsgäſte mit Eſſen und Trinken 
zufrieden zu ſtellen. Den Tanzboden hätten wir dann auch 
gleich dabei.“ . . 
„Laßt das dumme Zeug, Burkhard!“ rief der Thalmül⸗ 
ler barſch und den grauen Kopf heftig ſchüttelnd. Getanzt 
wird nun ſchon gar nicht, denn ich will nichts mit dent 
Gaſthofe zu thun haben. Merkt Euch das ein für allemal!“ 
Der Ziegler war klug genug, dieſe barſche Zurechtwei⸗ 
ſung ruhig hinzunehmen, um ſeinen künftigen Schwiegerva⸗ 
ter nicht noch mehr zu erzürnen. Er hatte jenen Vorſchlag 
überhaupt nur gemacht, weil er neugierig wer, zu E ; 
wie ihn Thorſchmied aufnehmen werde. Aber diefe ufs 
nahme fonnte ihn nicht ermuntern, den Vorſchlag weiter zu 
beſprechen. m 
„Die Hochzeit wird alſo entweder noch dieſen Wintec im 
alten Hauſe gefeiert, oder nächſten Winter in dem neuen 
Haufe,“ erklärte Thorſchmied ſehr beſtimmt. 
„Das Letztere würde mir zu lauge dauern,“ wandte Burk⸗ 
hard ein. Í 
„Gut, dann ſetzen wir die Hochzeit gleich zu Weihnach⸗ 
ten oder Neujahr feſt. i 
„Bin's zufrieden!“ ſtimmte Burkhard bei, denn er war 
je froh, daß er auf diefe Weiſe fo bald zu feinem Ziele 
ommen ſollte. NA 
Die beiden Männer beredeten nun noch einiges Weitere 
glg der gi ker e Beh ür i 
Als der Ziegler fortging, begleitete ihn Thorſchmied 535 
bis zur Thüre der Wo nftube, wo er 3 Adien 
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plimenten. 


Eo Beurkhard zögerte noch im Flur und auf dem Hofe, in- 


1 kommen, als es ihm beliebe. 


er i 


ihr zugedachten Bräutigam nicht die 


dern Auswe 
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dem er nach allen Richtungen umherblickte. Er hätte näm⸗ 
lich gar zu gern Jettchen noch einmal geſehen und ihr Le⸗ 
bewohl geſagt; auch brannte er vor Ungeduld, ein Wort 
darüber fallen zu laſſen, daß er ſie jetzt als ſeine Braut 


betrachten dürfe; aber Jettchen blieb unſichtbar. Der glück- 


liche Ziegler tröſtete ſich indeſſen mit dem Gedanken, daß 
er ja nun das Recht habe, ſo oft nach der Thalmühle zu 


8. 
Schon am nächſten Tage verkündete Chriſtian Thorſchmied 


ſeiner Pflegetochter in ſehr trockener und geſchäftsmäßiger 


Weiſe, daß Burkhard um ihre Hand angehalten, und daß 

15 dieſelbe zugeſagt habe. 

Jettchen war über dieſe Eröffnung im höchſten Grade 
rzt; fie wurde abwechſelnd roth und blaß. Sie hatte 

wohl ſchon in der letzten Zeit gemerkt, daß hier etwas im 


Werke ſei; daß es aber ſo ſchnell gehen würde — daß man 


über ſie verfügte, ohne ſie auch nur zu fragen, das kränkte, 
das verletzte ſie tief, ganz abgeſehen davon, daß ſie für den 
eringſte Herzensnei⸗ 

ig verſpürte. Burkhard war ihr ſehr gleichgültig, ja, 
e fühlte ſich ihm gegenüber immer nur zu kleinen Spöt⸗ 


tereien aufgelegt, weil fie gar zu viel Schwächen in feinem 


fe Vorgänge nun belehrten fie recht eindringlich, wie 
verlaſſen ſie doch in der Welt daſtehe, und wie wenig ſie 
ſelbſt auf ihren Pflegevater rechnen durfte, wenn dieſer ſich 
einmal etwas in den Kopf geſetzt hatte, das mit ihren ei⸗ 
en Wünſchen and Neigungen nicht übereinſtimmte. Be- 
onders zärtlich und nachgiebig hatte er ſich freilich niemals 
gezeigt — auch gegen Henriette nicht. Daß er aber mit 
einem Machtworte auch über ihr Herz, über ihre Liebe, 
ihre heiligſten Gefühle entſcheiden werde, das hatte ſie nicht 
rchtet. 
ver — harten Eigenwillen gegenüber fand ſie keinen an⸗ 
als daß ſie und DA Zeit zu gewinnen ſuchte, 
denn mit einem entſchiedenen „Nein“ traute fie ſich d 
nicht hervor. i } ; 
„Aber, Vater, ich fenne ja den Burkhard noch gar nicht,“ 
wandte ſie ein. ; j j 
„Iſt euch nicht nöthig — wird ſich ſchon nach der Hoch⸗ 
zeit finden,“ entgegnete Thorſchmied trocken. 
„Und ſie ſoll ſchon dieſen Winter fein” ain 1 
„Ja, s läßt fi eben nicht anders machen, brummte 


Charakter entdeckte. ' 
Die 


der Thalmüller. 


„Ich bin noch zu jung — fühle mich noch zu unerfah⸗ 


ren in der Haus wirthſchaft.“ 


„Beſcheidenheit ziert Jedermann, namentlich aber ein jun⸗ 
s Mädchen,“ entgegnete Thorſchmied, und zwar diesmal 


mit einem Anflug gemüthlichen Spottes. 


„Aber, Vater, es iſt nicht bloß Beſcheidenheit von mir, 
wenn ich ſage, daß mir jo Manches, was zu einem großen 


a — m — 
en. ſagte, denn er war niemals ein Freund von großen Kom⸗ 


ſich nicht zu ihnen drängte, ſondern ihnen immer derb den ir 


Nebſt drei Beilagen. 


und ordentlichen Hausweſen gehört, noch freund iſt. Ich 
hatte ja hier in der Thalwühle keine Gelegenheit, meine 
Kenntniſſe und Erfahrungen zu bereichern.“ P 

„Mau lernt Alles, wenn man muß, und Burkhard wird 
mit Deinen wirthſchaftlichen Leiſtungen vorläufig eben fo 
zufrieden ſein, wie ich es bin.“ . 
0 „Ich weiß indeß auch gar nicht, ob ich den Ziegler lei⸗ 
en mag. 

Chriſtan Thorſchmied war bisher an den verräucherten 
Wänden hingegangen und hatte ſich damit beſchäftigt, Flie⸗ 
gen zu fangen. Bei der letzten Aeußerung Jettchens aber 

lieb er ſtehen und blickte ſie mit etwas gehobenen Augen⸗ 
lidern an. 

„Wa — was weiß ei — eine ſo junge Di — Dirne 
vom Leidenmögen!“ polterte er hart mit ſtammelnder Zunge 
hervor und fügte dann niederblickend hinzu: „Wenn Du 
keinen Andern im Herzen haſt — und das will ich nicht 
hoffen —, ſo wirſt Du Denjenigen achten und lieben, der 
Dich als Weib begehrt und dem ich nach reiflicher Ueber⸗ 
legung meine Einwilligung gebe. Ich bin alt,“ fuhr er in 
etwas milderm Tone fer und wenn ich bald einmal ſtürbe, 
ſtändeſt Du wieder allein und verlaſſen in der Welt, wie 
vorher, ehe ich Dich in's Haus nahm. Die Leute, welche 
mich haſſen, würden auch Dir nicht freundlich und hülf⸗ 
reich entgegen kommen, würden Dich's, wo ſie nur könnten, 
fühlen Lafjen, daß Du die Pflegetochter des alten Thalmül⸗ 
lers warft, der ihren Umgang mied, weil er fie mit ihren 
böſen Zungen verachtete und weil er ſie nicht brauchte, der 


Daumen auf's Auge drückte, wenn ſie ſich mal was x 
ihn herausnahmen. Kurzum, es ift mein Wunſch, daß 

ſo bald als möglich unter das Dach und unter den Schutz 
eines rechtlichen, braven und angeſehenen Mannes tomit £ 
dem Niemand was nachſagen kann. Wenn wir den Burk⸗ 
hard abwieſen — woran ich übrigens nicht einmal im Schlafe 
denke —, fo glaub' mir, lange könnten wir warten bis ſich 
wieder ein ordentlicher Freier bei Dir einſtellte — warten 
und harren, und es käm' doch keiner. Du weißt nicht, was 
die Welt Alles dem Thalmüller nachſagt und zutraut und 
was ſie auch ſeiner Pflegetochter entgelten laſſen würde.“ 


Fortſetzung folgt. 
Oeſterreichs Kämpfe im Jahre 1866. 
1. Der Feldzug in Böhmen. 
Fortſetzung 
Die getroffene Dispoſition aber war nicht entſprechend. 
Sie vernachläſſigte zugleich den wichtigen Punkt Nedanic, 
ebenſo den noch wichligeren Aufgang in die Poſition bei 
Horinowes, fah von jeder hartnäckigen Vertheidigung der Tiefe 
punkte auf der ganzen Linie ab, und ſchob die Armee auf 
einen unverhältnißmäßig kleinen Raum nächſt der Wen ent 
ſammen, in einen rechtwinkeligen, nach Weſt und Nord 
teten Haken, auf den innerſten Höhenkranz der Stellung, ſo 
pi; die Armee durch den geringfügigiten Erfolg, den der Feind 
auf was immer für einem Junti ihrer Abele ne ee 
in allen ihren Theilen auf das Gefaͤhrlichſte affizirt werden 
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Pte und im Falle des Rückzugs nur unter den ſchwierigſten 
Utniſſen das andere Elbe⸗Ufer erreichen lonnte. 
tine Stellung einzunehmen, welche ihr eigentlich nur nach 
m Rückzuge aus der Schlacht die letzte Vertheidigungspo⸗ 
dare wohl Linien zur Beſetzung, aber nicht die geringſten 
n über den Kampfzweck an, die von denſelben anzu: 
e Noth Punkte aufgegeben wurden, deren hartnäcligſte 
don heidigung nothwendig, andere wieder mit einem Aufwande 
Unzeitige oder überhaupt falſche Verwendung der Kräfte 
4 die Folge und machte fih in dem wichtigſten Augenblicke 
te Dispoſition legte ſomit den Hauptgrund zu dem für die 
erlichen Waffen traurigen Ergebniſſe der Schlacht. 
t Elbe vermutheten, beſchloſſen, als fie von der wirklichen 
uſſtellung der Oeſterreicher erfuhren, ſofort anzugrei⸗ 
griff vorgehen und von dem Kronprinzen mit allen 
Aſten unterſtützt werden. Letzterer hatte den Auftrag, in die 
Kronprinzen wurde aber ſo ſpät erlaſſen, daß auf das 
ntreffen dieſes entfernt ſtehenden Armeeflügels vor 12 Uhr 
e es in der That bis 1 Uhr nur mit der einen ‚Hälfte des 
ßiſchen Heeres zu thun. 
es in der Schlacht bei Königgrätz hervorgehoben worden. 
Dich den offiziellen öſterreichiſchen Berichten war dem nicht fo. 
Jing, 174902 Mann Fußtruppen, 23798 Mann Kavallerie, 
6328 Mann Artillerie und 770 Geſchütze, die Preußen im 
Oa ann mehr. 


ie Armee hatte mit einem Worte nach der Diêpofition 

Ütign hätte bieten lönnen. Die Dispoſition gab auch den 

en waren. So konnte es nicht anders kommen, als daß 
Kraft angegriffen wurden, deren ſie nicht werth waren. 

i 8 nur zu fühlbar Die in jeder Beziehung mangel⸗ 

10 

Die Preußen, die anfangs die dſterreichiſche Armee hinter 

Prinz Friedrich Karl ſollte am Morgen des 4. Juli 

f tette Flanke der Oeſterreicher vorzudringen. Der Befehl an 

4. Juli nicht zu rechnen war. Die öſterreichiſche Armee 

Vielfach ift die numeriſche Ueberlegenheitſ des preußiſchen 

i din Oeſterreicher und Sachſen zählten, als es in die Schlacht 

zen 220982 Mann, alfo nur um 6000 M Jene 


Deeresmaſſe, welche in die rechte Flanke der Oeſterreicher ein⸗ 

3 drang, verlor überdies an tung, weil ſie nur nach und 
nach in den ſpäteren Stunden des Kampfes eingreifen konnte. 
“Allerdings war das preußiſche Heer bisher ſiegreich, hatte 
den Werth ſeiner Waffen kennen gelernt. Aber auch das 
dae Heer war trotz aller Mißerfolge, wenn auch ent⸗ 

S t und erſchüttert, fo doch nicht gebrochen. Das kaiſerliche 
„ welches fih den bewieſenen ſprichwörtlich gewordenen 
u der Zähigkeit und Ausdauer erworben hatte, war am 4. 
* noch vollkommen willig und fähig, ſeine Schuldigkeit zu 
n. 
Wir gelangen nunmehr zu der entſcheidenden Kriſis, zur 
Schlacht pa Königrätz. — Der Aufmarſch der oſterreichiſchen 
Armee erfolgte gemäß den erhaltenen Dispoſttionen, die aber 
lader eigenmächtig von den Kommandanten — freilich mit 
dem beſten Willen — geändert wurden. Als das vierte Korps, 
dem die Dispoſition erft zwiſchen vier und fünf Uhr Früh 
utam, gegen acht Uhr aufbrach, um zwiſchen Nedeliſt und 
m aufzumarſchiren, war deſſen Vorpoitenbrigade ſchon 

f 5 einer halben Stunde im Gefecht. Dieſer Umſtand, in 
erbindung mit jenem, daß das vierte Korps in der von ihm 
ugewieſenen Linie gar keine Einſicht in das vor Maslowed 
Horenowes gelegene Terrain gehabt hätte, dewogen den 
Kommandanten ER. Grafen Feſtetits, das Gros des Korps 
gegen Maslowed vorzuführen. Das Korps marſchirte zumeiſt 
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Erſte Beilage zu Nr. 112 des Boten aus dem Kicfengebirge, 


17. Dezember 1868. : 


ZELTE TER SIE 


aus Gründen, die durch Bodengeſtaltung geboten waren, nicht 
in der Linie auf, die ihm die Schlacht⸗Dispoſition vorge⸗ 
zeichnet hatte. Dieſe Abweichung hätte keine nachtheiligen, 
vielmehr nur nützliche Folgen haben können, wenn das K 

im Sinne der Dispoſition bei ſeinem Aufmarſch die Front 
nach Norden beibehalten hätte. Im Verlauf der nächſten 
Stunden aber ließ fih das Korps durch den Umſtand, daß 
der Feind den in ſeiner linken Flanke gelegenen Wald (Swiepz 
oltupirte, zu einer Frontveränderung und zum Angriff gegen 
dieſen Wald verleiten und bot dem ſpäteren feindlichen An⸗ 
gi pa Norden nicht mehr die Front, ſondern die rechte 
Flanke. se Az 3 Ati X 

Auch das zweite Korps nahm nicht die ihm zugewieſene 
Aufſtellung in den Tiefen zwiſchen Nedeliſt und der Elbe ein. 
Es fonnte nicht dort aufmarſchieren u. die Höhen dem Feinde 
preisgeben. Als daher FM. * Thun auch noch die Vor⸗ 
rückung des vierten Korps nach Maslowed gewahrt, ließ er 
ſeine Brigade auf den Höhen aufmarſchiren. 

Benedek ritt, ſobald die erſten Kanonenſchüſſe hörbar wur⸗ 
den, um 7%, Uhr von Königgrätz gegen Sadowa. Kurz vor 
dem Abreiten war der neuernannte Generalſtabschef General: 
major v. Baumgarten im Hauptquartier eingetroffen. Derſelbe 
begleitete den Armee⸗Kommandanten auf das Schlachtfeld und 
tam erſt dort in die Gelegenheit, ſich von den getroffenen Dis⸗ 
poſitionen zu informiren und das Terrain zu beſichtigen. Une 
gefähr um 8 ½ Uhr traf Benedek mit feinem, Stabe, in wel⸗ 
chem ſich noch Henikſtein und Krismanic befanden, auf der 
Höhe zwiſchen Chlum und Lipa ein. 

Ueber den bekannten „Nebel von Chlum“ giebt der 4 
Bericht bei dieſer Gelegenheit folgende Aufklärung: Wünſchens⸗ 
werth wäre es geweſen, daß der Himmel ſich aufheiterte, der⸗ 
ſelbe blieb aber den ganzen Tag verſchleiert. 8 regnete, 
dichter Nebel verhüllte die Niederungen und die Pulverdämfe 
hingen ſich 1 — ſchweren Wolken an die Höhen. Der Zu⸗ 
ſtand des Bodens, die grundloſen Straßen, die aufgewühlten 
Aecler mit ihren durchnäßten, niedergedrückten und die Bewe⸗ 
gung von Mann, Pferd und Geſchüß hemmenden Feldfrüchten, 
der Regen und Nebel, die jede Ausſicht hinderten, Alles wirkte 
zuſammen, um beiden Heeren ihre Thätigkeit ſo ſchwierig als 
möglich zu machen. Von dem höchſten Punkte des Schlacht⸗ 
feldes war es in der erſten Stunde des Kampfes nicht möglich, 
die Maſſen zu unterſcheiden. - 

Der Schlachtag begann mit dem Kampf an der Biſtritz. 
Das Centrum und der rechte Flügel der er erſchienen 
faſt gleichzeitig daſelbſt, der Kampf war ein Gef 30 82 und 
es kamen gegen ½ 10 Uhr von beiden Seiten bei 306 Geſchütze 
in's Gefecht. Der Vorrückung der preußiſchen Infanterie an 
und über die Biſtrig waren keine großen Hinderniſſe entgegen⸗ 

eſtanden und dieſelbe hatte einen erſten und nicht zu unter: 
ſchaenden Erfolg ohne nennenswerthe Opfer erreicht. Doch 
eben dieſer Erfolg brachte ſie in eine der die e Lagen, 
fie hatte die Biſtriz im Rücken und vor fih die ſterreichſcch 
Geſchützmaſſe. Die Wirkung dieſes Feuers war fürchterlich 
und allenthalben entſtand in den Reihen und unter den Fuͤh⸗ 

rern der Preußen die Frage, ob dieſer Zuſtand noch länger zu 

ertragen ſei. 4 ; d N 

Im öſterreichiſchen Hauptquartier hatte man in der Mittags- 
ſtunde den Eindruck, als ob die Dinge vorläufig gut für das 
Heer ſtünden. Man ſprach daſelbſt vom Borriden im Gens 
trum, vom Durchbrechen der ganzen feindlichen Angriffslinie. 


Die Idee, bei Sadowa über die Viſtrit zu gehen, hatt? 
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ben, fo fehlte es in dieſer 
früh bis 
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e er Stunde wenig für ſich. Man konnte unmög: 
due daß in der Sanfte daſelbſt alle Kräfte des 
Feudes engagirt ſeien. Im Norden und Nordweſten mußten 
noch bedeutende feindliche Kräfte W werden, die 
chs⸗Operation mußte auf enkſchiedenſten Widerſtand 
„Nachdem man ſich der Mittel und Wege zur leichten 
enſive begeben, wäre das Richtigſte zu dieſer Zeit geweſen, 
nun auch konſequent defenſiv zu bleiben, und da das Centrum 
d und frontal nicht ſo er geworfen werden konnte, 
daran zu ſetzen, auch den Flügeln die moͤglichſte Nach 
keit zu geben, denn bei der angenommenen Form der Schlacht⸗ 
linie mußten feindliche Erfolge auf dem einen oder andern 
Flügel Alles in Frage ſtellen. 

Aae hen hatten die Preußen bei Sadowa friſche Ber- 
ſtärkungen erhalten, der Kampf begann auf's Neue, aber 
ohne Erfolg. Auch beim zehnten Korps währte der Geſchütz⸗ 
kampf und für die öſterreichiſche Artillerie mit allem 1 
ort. Zwiſchen 1½ und 2 Uhr war man im preußiſchen 

ptquartier febr beforgt. Man hielt die Armee des Kron: 

zen noch fern und länger auszuharren ſchien unmöglich. 
Mam beſchloß, das Centrum zurüdzuziehen und die Schlacht 
auf dieſem Flügel aufzugeben. Doch dieſer mißliche Schritt 
ſollte dem preußiſchen Heere erſpart bleiben, da plotzlich die 
Kunde eintraf, der Kronprinz ſei ſchon im Kampfe mit den 
Oeſterreichern. 

Auf dem öſterreichiſchen rechten Flügel war inzwiſchen der 
hiſtoriſch denkwürdige Kampf um den Swiep⸗Wald entbrannt, 
ein Kampf, der an nutzloſer Aufopferung und rieſigem Ver⸗ 
luſte in der Kriegsgeſchichte ſeines Gleichen ſucht. Einheitlich 


geleitet und mit der beſtimmten Aufgabe, dort auszuharren, 


S die im Wald befindlichen öſterreichiſchen Bataillone 
wohl den erſten feindlichen Angriff abwehren können; doch 
wie die kaiſerlichen Truppen in dieſem Feldzuge überhaupt 
elten das Gluͤck hatten, 9 Kampfdlspoſitionen zu ha- 

ziehung auch hier. Von 8 Uhr 
halb 2 Uhr Nachmittags wüthete der nutzloſe Kampf 
dieſem Walde, unzählige Male wurde er von den Oeſter⸗ 

E genommen und eben fo oft ihnen wieder entriſſen, die 


5 Verwirrung in dieſem Waldgefechte hatte den höchſten Grad 


erreicht, die preußiſchen Bataillone wie die öſterreichiſchen kamen 
nach allen 8 an en auseinander, große Abtheilungen beider 
Theile waren 2 5 an einander vorüber gezogen und fochten 


bunt durcheinander gemengt. Weit beſſer wäre es öſterreichi⸗ 


ſcherſeits geweſen, nach dem erſten zurückgeſchlagenen Angriffe 
und angeſichts der verheerenden Erfolge des Zündnadelgewehrs 


den Wald nicht mehr cad Der Beſitz des Waldes 
war für die öſterreichiſche Schlachtſtellung nicht Hay dt u 
nothwendig. Ward die Nordſeite mit hinreichender Artillerie 
verſehen, der Wald zwiſchen Lipa und Chlum gut mit In⸗ 
fanterie beſetzt, jo war an ein Vordringen des Feindes gegen 
Qipa, Chlum und Maslowed nicht zu denken. Der Swiep⸗ 
Wald gehörte recht eigentlich zur Domäne der öͤſterreichiſchen 
Artillerie, dieſe allein hätte ihn ſäubern können. 

Doch derſelbe Wald ſollte noch viel Blut koſten und Anlaß. 
werden, daß das öſterreichiſche vierte und zweite Korps gegen 
die Intention des Armeekommandanten u. gegen die Schlacht⸗ 
dispoſition, immer mehr die Front nach Norden verloren, jene 
gegen Weſten nahmen und im Kampfe um den Wald ſich 

organiſirten und verbluteten. Wohl kam der Wald endlich 
in den Beſitz der Oeſterreicher — aber um welche Opfer, um 
welchen Preis! 

Es wäre jedoch unbillig, ſagt der offizielle Bericht, die 


xS Kommandanten des zweiten und vierten Korps allein 
a fir ihre Angriffe auf dieſen Wald verantwortlich zu machen. 


si t 1 
Kommandanten von Armeekorps, welche ſo bar aller 85 
tionen über die Richtung und Tendenzen, in der eine Schla 
zu ſchlagen, gelaſſen werden, wie die Kommandanten der öft 
reichiſchen Korps in dieſen Tagen, können unmöglich die Wi 
tigkeit und Bedeutung einzelner Objecte des Kampffeldes f 
das große Ganze beurtheilen, und es wäre daher vor Alle 
Sache des Armeekommandanten geweſen, beide Korps in 
Richtung zu erhalten, die für den möglichjt erfolgrei 
Gang der Dinge im Allgemeinen nothwendig war. Die e 
Zeile in der Schlachtdispoſition, daß beide Korps neben eina 
der zwiſchen Chlum und der Elbe aufzumarſchiren hätten, w 
zur Inſtruktion derſelben offenbar ungenügend. 

Als das Armeekommando zu ſeinem nicht geringen 
fremden erfuhr, daß beide Korps nicht in der zugewieſenen 
Stellung auſmarſchirten, hätten dieſelben allſogleich zurück? 
rufen oder angewieſen werden follen, im Sinne der Dispo 
tion unter jeder ne die 4 — nach Norden zu nebmel 
u. wenn ein feindlicher Angriff erſo 


' lgte, dieſem auf das Aeußerſte 
und mit aller Aufopferung zu begegnen. | 
Weiters hätten die Korps dahin beſchieden werden jolet 
daß der in den Beſitz des Feindes gefallene Wald der Wieder 
eroberung nicht bedürfe und höchſtens das Verbleiben W 
Feindes im Walde zu erſchweren ſei. Solche Anordnunge 
ehören in den Bereich der Armeeleitung und waren von die 
fer zu treffen. Dieſelben hatten die beſten Folgen ha 
koͤnnen, doch ſie wurden nicht getroffen. Die beiden Ko 
wurden in ihrer Vorrückung belaſſen und als fih dieſel 
immer mehr weſtwärts wandten und fih endlich in dem hark 
näckigen und mörderiſchen Kampf um den Wald verbluteten 
äußerte das Armeekommando wohl Zeichen des Mißfallen 7 
darüber, ließ aber dennoch den Korps ihr Beginnen um IF 
mehr fortſetzen, aks der Kampf, wenn auch unter ſchwe 
Opfern zum Ziele zu führen ſchien. Als die beiden Ko 
endlich um 12 Uhr zurückbeordert wurden, war dies zu fp 


Schluß folgt. 


15411. Worte wehmüthiger Erinnerung 


Frau Ehriſtiaue Glaubitz, 


Ehefrau des Gärtners Gottfried Glaubitz in Rabishau. 
Sie ſtarb am 2. November d. J. nach einem 28 wöchentli⸗ 
chen Krankenlager, in dem noch rüftigen Lebens⸗Alter von 50 
Jahren. Um ſie trauert ſehr der treuliebende Gatte, ein vant 
barer Sohn und eine noch unmündige Tochter. Sie wollen 
das Andenken der Vollendeten ehren und bitten um ſtille 
Theilnahme. 


O, Chriſtiane Glaubitz, Dein wir denken, 

Dir nach wir manchen Blick zum Himmel lenken! 
Ach, Scheiden durch den Tod thut wahrlich weh! — 
Die Frau und Mutter mußt' uns früh verlaſſen; 
Nach langen Leiden ſah'n wir ſie erblaſſen; 

Wir beteten: O Herr, dein Will geſcheh'! 


Wir woll'n der Mutter Denkſtein hiermit ſetzen, 

yon foll kein Sturm, tein Dub der Zeit verlezen! — 
icht Hochmuth, ſondern Dankbarkeit uns zwingt. — 

Der Gatte und die Kinder woll'n bekunden, 

Was ſie der Mutter wegen All' N 

Wie noch der Wehmuth Zähr im Auge blinkt 


gem . vierunddreißig Jahr gewaltet, 
Mit Treue unfer aller Glück entfaltet — 
a, unfer Wohl war ihre pa Luft. $ 
1 ies iſt nicht übertrieben, ſondern Wahrheit. 
O Denkmal, ſag's dem Lejer drum mit Klarheit! 
| Und Sympathie heil' unſ're bange Bruſt! 


EN Durch achtundzwanzig ſchwere Leidenswochen 

4 Macht uns der Kummer oft das Herze pochen; — 
Des Arztes Kunft und unſ're Pflege war 

a Umſonſt, wir konnten fie nicht retten, 

Bis ſchließlich wir ihr ſanfte mußten betten 

Zum Todesſchlaf auf unſern Kirchhof hier. 


Im Tempel Gottes war ſie oft, zu hören 
as Wort von Chriſto, ihm anzugehören, 
Erkannte fie als ihre größte Pflicht. — 
Gottes Tempel wurde ſie getragen 
Bei unſern Thränen und der . Klagen; 
Die Todtenfeier gab uns Troſt und Licht. 


Viel Grabegänger nahmen Theil am Leide, 

Des Prieſters Wort reicht Allen Seelenweide, — 
Der Schule Lieder linderten den Schmerz. 
Religion, ſie wird Beſtand behalten, — 

Mag fidh die Welt wie fie nur will geitalten ; 
Durch Noth lenkt Gott uns Alle himmelwärts. — 


Schlaf, Gattin, ſanft in Deinem engen Raume 

Nach vielem Schmerz, nach kurzem Lebenstraume. 

Ja wie ein Traum iſt hin mein häuslich Glück! — 
ank, Mutter, Dir für taufſend Mühen und Sorgen! 

Dein liebend Bild fteht vor uns jeden Morgen, 

Und Segen ſtrahlet uns Dein Mutterblick 


Vom Himmel zu; — drum woll'n wir nicht mehr klagen, 
Früh oder ſpät wird uns der Engel * a 
Schon himmelwärts in unſrer Mutter Arm! — 
So wahr Gott ſeinen Sohn für uns gegeben, 
So wahr läßt Gott im Wiederſeh'n uns leben! 
Dies tröfte jedes Herz in Leid und Harm. 

So ſteh' das Denkmal feft in Schrift und Herzen, 
Bis alle wir der Erde Leid verſchmerzen — 

Und aufwärts ziehn in's beſſ're Vaterland! — 
Dort finden wir die Vielbeweinten wieder, 

Und ſchauen lächelnd auf die Erde nieder; 

Nichts trennt dann mehr der Liebe heilig Band. 


Rabishau und Eckersdorf, den 12. Dezember 1868. 
Gottfried Glaubitz, Gärtner, als trauernder Gatte, 
nebſt Sohn und Tochter. 


mean — 


r ern 


Familien⸗ Angelegenheiten. 

194 Todes - — eu 
3121. Heute früb 4°, Uhr verſchied ſanft am Lungenſchlage 
| unſere unvergeßliche Gattin und Mutter, Anna 1 — 
Mann, im Aer von 31 Jahren. 

Hirſchberg, den 15. Dezember 1868. wi 

Fror. Hartwig, nebſt Kindern. 
Das Begräbniß findet Freitag Nachmittag 3 Uhr jtatt. 


13406, Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied ſanft unſere liebe 
tiene onife Erneſtine am Keuchhuſten in dem ge Al⸗ 
bi, von 4 Monaten und 28 Tagen; aufs Schmerzlichſte berührt 
bie ftille 1 i 1068 

ishau, den 12. Dezember . 
Leberecht Kluge, nebſt Frau. 


Heilnahrungsmittel, um welche 
Fürſten werben, und nach denen 
alle Leidenden ihre Augen richten. 


15378. Der ＋ franz. Leibarzt Dr. Nelaton — 
Paris ſtellt das Malzextralt⸗Geſundheitsbier des Hoflle⸗ 
feranten Johann Hoff zu Berlin an die Spitze der Heil⸗ 
nahrungsmittel. Der berühmte Arzt Ir. Ph. Faivree 
daſelbſt berichtet unterm W. Juni 1868: „Auch mein 
großer Meiſter und Freund verordnet daſſelbe jetzt fogar 
meinem an Kraftloſigkeit leidenden Sohn, der in feiner 
Kur ift x.” — Die Gräfin Agonady, Kammerdame 
der Kaiſerin, fapt: „Ihrer Majeſtät bekommt das 

off'ſche Malzextract ſehr gut, auch ich finde es 
von ausgezeichnetem Geſchmack.““ — Faft an allen 
Höfen iſt die Hoff'ſche ae ERO ee wegen 
ihres Wohlgeſchmacks und weil fie nicht ſchleimt, ſehr be- 
liebt. Einige Beſtellungen regiſtriren wir, theilweiſe von 
Belobigungen begleitet: -Obert Prinz Rohan Me 
diaſch. Prin: Wilhelm v. Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Hohenſtein, Fürſt Hohenlohe⸗Koſchentin, Gräfin 
zu Dohna⸗Kotzenau x. — Craſchnitz, Samariterftift, 
den 11. September 1868. „Meine armen blödſinnigen 
Kinder trinken Ihre ſtärkende Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade 
mit ſichtlich gutem Erfolge.“ raf von der Recke⸗ 
Volmerſtein. Bi 

Geſtützt auf die zahlloſen Anerkennungen von 
ganz Europa, über die Reellität der Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikate, über ihren Wohl⸗ 
geſchmack, ihre geſundheitsbefördern⸗ 
den Eigenſchaften und ihre Heilkraft, 
können wir dieſelben als die nützliehsten 


alzkräuterbäderſeife 520 Sgr. 


r 


i irthfchafts: Bücher, Muſikalien, Jngendſchriften u. Bilderbücher, nebſt einer großen Anzahl Artikel, welche ſich 
* 

2 D 
5 


— 3086 — ö 
Literariſches. Melodie ang — àn, und er wohl eine ſehr will 

n - 3 ommene Novität der Lieder⸗Literatur ſein. N 

9 tenefte Compoſition von O. Fiſcher. Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen. J 
In meinem Verlage erſchien ſoeben: Jauer, 12. Dezbr. 1868. Herm. Nickelmann, 
> 5440, Firma: H. Hierfemenzels Budh. | 
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Fee e n Tenor pe Ki. Der Lahrer Hinkende Bote für 1869 
Dieſes Lied, im Concert des Geſangvereins in Jauer zum iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und Buchbindern vor 
erſten Mal zur Aufführung gebracht, zeichnet fih ſowohl durch räthig. reis 4 Sgr. 2 4 
Text, als auch durch die leicht ſpiel⸗ und ſingbare, liebliche Haupt⸗-Agentur: Max Cohn in Liegnitz. 


Richard Wend 4 


Buch-, Kunſt⸗, Mufifalien- € Schreibmaterialien⸗Handlung, W 
Hirschberg, Pahnhof-Strahe, 
empfiehlt bei Auswahl von Feſtgeſchenken ſein reich⸗ 
. haltig aſſortirtes Lager von Jugendſchriften, Spielen, 


N u. Wirthſchsfts büchern, eleg. Miniatur Ausgaben dc. i i 


ein großes Sortiment der hervorragendſten und belich- 
teten Muſikalien. 

Schreibmappen, Albums, Portemonnaies, Ci: 
Hgarren⸗Etuis, Notizbücher, Abziehbilder, Petſchafte, 
wie überhaupt ſämmtl. Schreib⸗GZeichnen materialien. 
Anſichtsſendungen ſtehen auf Wunſch gern zu Befehl, und pe- 
merke ich nur noch, daß alle von anderen Buchhandlungen angezeigten 
Bücher, Kunſtſachen und Muſikalien auch ſtets bei mir vorräthig, 
) oder doch ſchnellſtens durch mich zu beziehen find. 15356. 


1558. Literariſche Weihnachts - Anzeige von A. Waldow's 


Buch und Antiqunar⸗Handlung in Hirſchberg, Schulſtraße No. 6. Mein großes Lager neuer u. antig. Bücher in 
allen Fächern u. Wiſſenſchaften, Lexikas, Andachts: und Gebetbücher, Bibeln, Briefſteller, Koch, Haus: und 


i Stahlſtich, Lithographie und Pothographie; fowie 


Weihnachts⸗Geſchenken eignen, empfehle zu herabgeſetzten, fabelhaft billigen Preiſen dem hieſigen u auswärtigen 
blitum gütiger Beachtung. 
D 
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Bei C. W. I. Krohn ist erschienen und in Allen Buch- 
hendlungen zu haben : 


Gedichte 


von 


Ludwig Schweitzer 
annsdorf), 
Preis eleg. geb. mit Goldschnitt 1 Thür. 10 Sgr. 


Höchst empfelilenswerthes 
—_ Weihnachts -Geschenk._ _ 
Neujahrs⸗ Karten, Briefe, 
Scherze und Witze wasn. 


in den neueſten und überraſchendſten Muſtern in der größten 
uswahl bei A. Waldow. Hirſchberg. 


Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg und in 
Nefener’s Buchhdlg. (Oswald Wandel) in Hirſch⸗ 
berg zu haben: 


ON CO als Rartenkünſtler, oder: 
Leichtfaßliche Anweiſung, ohne alle 
Apparate die überraſchendſten Kar⸗ 

7 ten Kunſtſtücke zu machen; nebſt 
der aus den hinterlaſſenen Manufkripten 

der Mlle. Lenormand zum erſten Male 
treu nach dem Originale wiedergegebenen äch⸗ 
ten Cartomantie oder Wahrſagerei 
aus den Karten und einem humoriſtiſchen 


| Frage: und Antwort⸗Spiel mit Karten. 
8. mit zahlreichen Abbildungen vermehrte Auflage. 
15404. 


Preis 7½ Sgr. 


en nn 


CFC 


Sehr passende Weihnachts-Gabe! 
Die Winterabende. 


Eine Sammlung von 5® der beliebtesten Opernmelo- 
— y 
dien für Pianoforte ais: 0 zaar und Zimmermann, 
Stradella, Ernani, Belisar, Lucia v. L., Zampa, Martha, 
Regimentstochter, Prinz Eugen, Lucrezia B., Prophet, 
Freischütz, Indra, Faust, Kreuzritter, Santa Chiara 
und Tannhäuser. Neu! Eleg. 12. Aufl. 49 Seiten 
—— — 
gr. Format. Diese vom Musiklehrer Zehn vorzügl. 
und leicht arrang., sehr beliebte Sammlung, Ladenpreis 
2 Thlr., ist zu dm Pränumerations - Preis 
— — — 
von X Thir. noch kurze Zeit zu beziehen von der 
Verlagshandlung F. Gebhardi in Breslau, 
15374, Alte Taschenstrasse No. 29. 
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15383.. Frauen = Verein. 5 
Die diesjährige Weihnachts⸗Einbeſcheerung findet Die nſtag 
den 22. Dezember ane um 5 Uhr im Lale des Ke 
ſes „zum Kronprinz“ ſtatt. i 
Um freundliche Sheilnahme an dieſer Feier bittet: 
Hirſchberg, den 15. Dezember 1868. f 
Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins. 
gez: Antonie Tſcherner. i 


—— 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


15388, Nothwendiger Verkauf. 


f jub Nr. 7 
Bleichgebäuden und Bleichplänen, abge Sa auf 9200 Thlr., 
ufolge der nebit Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuf 
— 2 Taxe, ſoll ` 
am 1. Juli 1869, Vorm ittags 11 Uhr, r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, vor dem Herrn Kreisrichter Dr, 
Bartſch, im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken buche 
nicht erſichtlichen Realforderun i 
digung ſuchen, haben ihre Auprüche bei dem 
Gericht anzumelden. 
Hirſchberg, den 9. Dezember 1868. j 
Königliches Kreisgericht 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung! 

Höherer Anordnung zufolge haben wir zur Verdingung der 
für das Jahr 1869 de Schreibmaterialien an den 
Mindeſtfordernden einen Termin auf 
magre mg i den 29. Dezember 1868 Vormittags 1I Nýr 
vor dem Kreis » Gerichts Secretair und Rendanten Herrn Ml- 
brecht an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt und laden Lieferungs⸗ 


luſtige hierdurch ein. 
Es werden ungefähr gebraucht: X r 
10 Rieß Canzlei:, 28 Rieß Concept⸗, 1 Rieß Pack / Rieß 
Aktendeckel⸗ Papier, 12 Pfd. Siegellack, 4 Pfd Mundlack, 
1 Dutzend Blei-, 1 Dutzend Nothſtifte, 9 Groß Stahlfedern 
24 Quart ſchwarze, 1 Quart rothe Dinte, 3 Pfd. Bindfaden, 
16 Metzen Streuſand, 20 Pfd. Lichte, 60 Pfd. Rüb⸗ und 
60 Pfd. Steinöl. 
Bolkenhain, den 11. Dezember 1868. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


15407 Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben des Benjamin Streckeubach gehörige 
suh No. 20 zu Tbomaswaldau belegene Reſtbauergut, 
gerichtlich e auf 4,707 rtl. 25 ſgr., foll in dem 

am 21. Jannar 1869 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Rreisgerichts⸗Rath Gol dſtein an Ort und 
Stelle anſtehenden 
haſtation verkauft werden. — i 

Taxe und Vertaufsbedingungen können in unſerem Büreau 
II. eingeſehen werden. à 

Su en den 11. Dezember 1868. 

nigliches Kreis⸗Gericht, Il. Abtheilung 


ubhaſtations⸗ 


aus den — Befrie⸗ 


rmine im Wege der freiwilligen Sub⸗ 


» 
g 


7 


i 


* 
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. Auktionen. 

15382. Am Montag den 21. d. M. Vormittags von 
10 Uhr ab ſollen in hieſigem Forſtrevier auf der ſog. alten 
Wieſe an Ort und Stelle ; 


60 Schock Erlen⸗Schlagreiſig 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. VBaranke, Foörſter. 
Cammerswaldau, den 14. Dezember 1868. 


15409, 


Irtl.19 ſgr. — pf. 
4:2: 6: 


ä 255 er 2 


ein Granathals band — 12 —ͤ— 
Rein Ring mit drei Steinen 2.22... 76 
ein Halsband mit goldenem Schloſſe. 2: MH . 
Ane filberne Uhrlette e — 7 6 
drei Eh- und ſieben Kaffeelöffel .. 4; 4 4 
ein Thalerſtück von 1770. — 28 


E Gerſchwih, 


15238. 

n Brennholz⸗ Verkauf! 
Montag den 21. Dezember von früh 9 uhr ab, 
werden im Nieder⸗Prausnißer Revier am 3. Burgsberge circa 
3h90 alte Laubbäume, von 10 Uhr ab im Schlage des Keh- 
frluichts 13 Klaftern hartes Brennholz, 25 Schock hartes Abraum⸗ 
reeißig, und von „12 Uhr ab am Mühlberge in der Nähe 
5 der Sach ſenmühle circa 20 Strauchholz⸗Haufen öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 

Haaſel, den 10. Dezember 1868. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


4 Grofe- Auction. 

Sonnabend den 2. Januar 1869, Vormittags von 
a: 11 Usrah, y 
follen auf hieſigem Obermarlt wegen eintretendem Wechſel in 
der Perſon des Poſtfuhren⸗Unternehmers: 

„ueun⸗, ſechs⸗, vier- und zweiſitzige Poft- und 
vier- und zweiſitzige Privatwagen, Poſtpackwagen, 
Schlitten, Pferde, Geſchirre, Poſtillonsmontirungs⸗ 
ſtücke, überhaupt ſämmtliches Poſthalterei⸗Inventarium, 


€ 
öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert werden, was ich 
Kaufluſtigen bekannt mache. 


werden. — 
Er Bureau: Aſſiſtent. 


15071. 


y» ARTI 


* Goldberg, den 9. Dezember 1868. 5 
Schmeiſſer, Auctions⸗Commiſſar. 
3302. 

3 ; i Verpachtung. 


Der zu den Alt⸗Kemnitzer gr ar gehörende, in 
der Feldmark von Riemendorf belegene Kallbruch foll vom 1. 
? mar 1869 ab auf ſechs Dante verpachtet werden, wozu ein 
ermin zur Abgabe der Gebote auf 
den 28. d. M. Vormittags uhr 
fe in Alt⸗Kemnitz vor dem unterz. General⸗ 


Mont 
r 


Deere ET 


we u TRIER 2 
Irre 


Bevollmächtigten des Beſitzers anberaumt iſt. Pachtluſtige 
werden zu dieſem Termine hierdurch und mit dem Bemerten 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen ſchon vor dem Termine 
beim Gutspächter Herrn Oberamtmann Längner in Mlt 
Kemnitz eingeſehen werden können. N 
Görlitz, den 9. Dezember 1868, 
. Jacobi. 


15428. Ein feit mehreren Jahren in Warmbrunn beſtehen⸗ 
des, gut gelegenes Kohlen⸗Geſchäft ift unter günſtigen 
dingungen bald zu verpachten Näheres bei s 

W. Herrmann & Co. in Hirſchberg am Bahnhoſe. 


Dankſagungen. 

15379. Am 8. Dezember c., als am Tage meiner anne 
Amtirung an der ev. Kirche und Schule zu Falkenhain, 
mir von den Hausvätern und Hausmüttern meiner lie 
Gemeinde, von der erwachſenen Jugend und meinen ut 
kindern, jo äußert wertbvolle und praktiſche Geſchenke überreicht 
worden, daß ich nicht unterlaſſen kann, dafür öffentlich zu van? 
ken. — Und fo ſei denn allen den werthen Gliedern der bie? 
ſigen ev. Gemeinde, die es ſich ſo angelegen ſein ließen, mik 
dieſen amtlichen Gedenktag zu einem Freuden und Jubeltage 
zu machen; allen, die ſich dabei fo mancher Mühwaltung un? 
terzogen haben: allen, die durch Anſprache, durch Geſang und 
Muſit, durch ihre Glückwünſche, dieſen Tag zu einem mir un! 
vorgeßlichen Feſttage geſtalteten: überhaupt der ganzen ev. 
Gemeinde für die mir bewieſene Werthſchätzung und Liebe, 
der herzlichſte und verbindlichſte Dank hiermit dargebracht. 

Schließlich vanie ich auch meinen hieſigen kat holiſchen 
Collegen, einigen feiner benachbarten Freunde und mehreten 
ſeiner Chorgehülfen, für ihre Theilnahme an der Feſtfeier. 

Falkenhain, im Dezember 1868. x 

Mogwitz, Cantor und Lehrer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Beſorgung neuer Coupons zu 


Schleſiſchen Pfandbriefen 


übernimmt billigſt z 
Friedeberg a. Q. Guſtav Diesner. 
(Fallsucht) 


Epileptische Krämpfe “em ae 


Specialarzt für Epilepsie Dr. 0 Kitisch in Ber- 
lin, Jagerstr. 7/76. Auswärtige brieflich. — Schol 
über 100 geheilt 12765. 


12300. Agentur = Offerte. 


Agenten zur Annahme von Auswanderern per Dampf: und 

Segelſchiff nach Nordamerikaniſchen Häfen ſucht unter günſtigen 

roviſions⸗ Bedingungen der feit ca. 11 Jahren vom Königl. 

liniſterium conceſſionirte Schiſfsexpedient 
Herm. Danelsberg in Bremen. 


15366. Oeffeutliche Abbitte. 

Die grobe Verleumdung gegen den Stellbeſitzer Ferdinand 
Theichler aus Gräbel nehme ich zurück und warne vor 
terverbreitimg meiner Ausſage, weil es Unwahrheit ift. 

Heinzenwald, den 13. Dezember 1868. Beate Niepel. 

3 —— c 


E ad J l dn den a lite ib pem guos 

te del- No. r das von mir nachgeſagte m 4 

öffentlich Abbitte. ° Ernſt Broſſelt. 
lkersdorf, im Dezember 1868. 


15206. 


Er 7 i - ug. 2 r f r — Ba | 
Alle fälligen Zinscoupons von in- und ausländischen Effekten 
und Eiſenbahnaktien, ſowie derartige gelooſte Kapitalien realiſirt 
] Hirſchberg und Berlin. Abraham Schleſinger. 
E. DE PLANQUE in HIRSCHBERG und WARMBRUNN. 


Hiermit halte ich meine beiden photographiſchen Anſtalten zu Hirſchberg und Warm⸗ 
‚ brunn einem freundlichen Wohlwollen auch ferner beſtens empfohlen. In den täglich 
geöffneten und geheizten Ateliers finden photographiſche Aufnahmen au geeignet- 
| est 


jten zwiſchen 10 und 3 Uhr ſtatt. 15297. 
Das durch den Orkan von voriger Woche beſckädigte Hirſchberger Atelier ijt volllommen wieder hergeſtellt. 
E. DE P Warmbrunn. 


LANQUE 


„Hirſchberg und 


n 


FEE SETZE e S ENG SE 
ung! Directe Dampficbifffabrt 


Wegen Aufgabe der von meinem ſeeligen Vater und mir zwiſchen 


ſeit einigen 50 Jahren innegehabten Pachtung der herrſchaftli⸗ NY 
chen Brauerei zu Stons dorf haben meine geehrten Abneh⸗ remen und E or ] 
Mer nicht fo wie ſonſt bedient werden künmen, da meine neue z 
nrihtung in dem von mir erkauften jogenannten Doktor: Unſer neues eifernes, unter Norddeutscher Blagge fahrendes 
te : 


ute bier, diefe Hinderniſſe hervorgerufen haben, welche nun ice 
| ale befeitigt find, und da ich mich einſtweilen mit der Liqueur⸗ temer Dampfſchiff erſter Kla 


N 15 5 "at Š 
. Zur gütigen Beacht 
- ne Smidt, Capt. H. Raschen, 


o bitte ich ergebenſt, das mir jo ſchätzbare Wohlwollen auch det bis Donnerstag den 7. Januar 1869 im Hafen 
uf meinen neuen Wohnort zu übertragen und ſehe geehrten von Geeſtemünde und wird am - 
Aufträgen mit Vergnügen entgegen. Sonnabend den 9. Januar 1869 
Achtungs voll Er in directer Fahrt nach Newyork abgehen. 
W. Korner, früher Brauermeiſter in Stonsdorf, Paſſage⸗Greiſe: Ert rtl. 80 — in erfter Cajüte, $ 
jetzt Dottor:Gut in Cunnersdorf. 45 — in zweiter Cajüte (Steerage) 


Mar nn m 7 e 35 — im Zwiſchendeck. 
a. Ich a — bekannt, daß, = 1 Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Sale 3 rtl. Ert 
id ach für meine Pachtzeit meiner Schneidemühle contract- Paſſagicre in der 2. Cajüte erhalten Zwiſchendecks⸗Beköſtigung. 
Es vollauf Beſchäftigung gewährt, ich durchaus kein Holz zum Güter- Fracht: 20 s. Britt Su und 158 Prim gung. 
Jaden anderweitig weiter annehme. 40 Cubikfuß Bremer Maaß. © age pu, 
ohrlach, den 14. Dezember * Müllermeiſter Die Annahme von Frachtgutern beſorgt nach wie vor der 
En - emailen Herr hr ari Job. Regen Die Annahme 
43 von Paſſagieren geſchieht jetzt durch nus ſelbſt, da die 
Zur gütigen Beachtung. y dem Herren Paſſagier⸗Expedienten ige gebunden 
nde, ich feit dem 1. November d. J. nicht mehr als Direc: find, nur für den Nord. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. — 
ice in dem Schneidergeſchäft des Kaufmann Herrn Emanuel Nach erfolgten Anmeldungen werden umgehend die näheren 

dio eim fungire, jo bin ich nicht nach Breslau zurückgekehrt, Uleberfahrts⸗Bedingungen eingeſandt. 


ndern babe mich hierorts als Schneiderin etablirt j 
u Ich empfehle mich daher den geehrten Damen hieſiger Stadt Bremen. . Lunge & COo. 
Ed Umgegend zur Anfertigung der eleganteiten Noben, Män: 1 
el, Jaquets u. f. w. Um gefällige — bittet ergebenſt 


die nächſtfolgende Expedition findet im März 1889 
rtha Wilhelmi ta. 15021. 
15 jad elmi. m 

. Meine Wohnung: Mühlgrabenſtraße 29, Verkaufs- Anzeigen. 


Eine Dame, ae , E e Müller mit 1000 Thlr. Geld 


Fee außer den Zinſen freie Pen ſion wünſchen ſollte, können durch den Ankauf einer neu gebauten Waſſermühle, 


det in einer febr achtbaren Familie der Reſidenz Berlin zur nah an Eörlib, für den billigen Preis von 6.500- < f 
igen Unterſtünung und Geſellſchaft der Hausfrau die Glück machen; franz. und deutſche Gange, At Wer 
Mdlichite Aufnahme. Oſferan mit näheren Angaben wer: wobei eine Bäckerei ſtart im Betriebe ift. Auch “ift eine 
; M. Intelligenz Comtoir, Kurſtraße 14 in Berlin, unter Schmiede billig zu verpachten in einem neu gebauten Hauſe. 

144 entgegen genommen. 15177. Auskunft giebt H. Schindler in Görlitz. 18180 


— rern 
a 7 e * 
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15216. Ein Gafthans in einer großen Garniſonſtadt, alles 
neu renopirt und im beſten Bauzuſtande, ift Familienverhält⸗ 
wife balier zu verkaufen. Anzahlung 1800— 2000 Thir. 


heres bei Frau Bachmann in Liegnitz, Goldbergerſtraße 
im goldenen Schwerdt, 2 Treppen und bei Herrn E. Thater 
in Elrtäberg: tiefe franko, N 


15313. Eine Gärtnerftelle mit 11 Morgen ganz nahe ge: 
legenem Acker und Wieſe und 4 Morg. Holz ift für 1800 rtl., 
wegen Uebernahme einer größeren Beſitzung, aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Das Nähere beim Kretſchambeſizer Miſcher in Schildau 
bei Hirſchberg. 


Mein in Blumenau, unmittelbar an Wüſte⸗Giersdorf gelege⸗ 


nes Gaſthans 1. Klaſſe ban weißen Roß“, comfortabel einge⸗ 


richtet, mit heizbarer Kegelbahn, Garten ıc. bin ich willens, mit 
ſtändigem Inventar, unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Neflectanten erfahren das Nähere bei dem Beſitzer 
Waldenburg i. Schl. Friedrich Cohn. 


Gaſthof Verkauf! 


In Jauer, Weberſtraße Nr. 26, nahe am 
Ringe, Eckhaus, ift der neuzebaute Gaſthof 
zur Hoffnung, beſtehend in Schank⸗ Lokalen, 
einem Verkaufsladen, zu jedem Geſchäft ſich eig⸗ 
nend, einem Saale, 9 Stuben mit Beigelaß und 
Stallung zu 16 bis 18 Pferden, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 

Das Nähere beim Eigenthümer. 15205. 


nne 2 


8 Für Gerber. 


ine, Gerberei, feit mehr als 25 Jahren im 
& beiten Betriebe, beſtehend in einem maſſiven Wohn: $ 
3 yauje mit 5 Stuben, doppelten Böden x. und ſämmt⸗ 


Einrichtung und Wer eugen, iſt ſofort für 3000 & 
rtl. Samilienverpaltni e halber zu verkaufen. Anzah⸗ e 
lung nach Uebereinkunft. Näheres ertheilt Herr Richard $ 
Kluge in Hirſchberg i. Schl. Promenade No. 42. iB 
PALALCECNETUEDPLHESLPHSBRGP 


18%. Branerei⸗Verkauf. 


Eine im beften Betriebe befindliche Brauerei mit Tanzlokal 
und Garten, ganz maſſiv, an einem ſehr belebten Orte unweit 
der böhmiſchen Grenze, iſt nebſt 20 Morgen Areal und In⸗ 

er 92980 5 bald zu verkaufen. Preis 14000 rtl, 
Anzahlung: 3— ttk, Nähere Auskunft ertheilt: 
Theodor Laube in Görlitz, Bautznerſtr. 8. 


15293. Zu verkaufen iſt ein Gut in der Nähe von Zobten 
am Berge mit 64 Morgen Acker, maſſiwen Gebäuden und mit 
jämmtlichem todten und lebenden Inventarium. Preis 
0,500 Thlr., Anzahlung 3000 Thlr. Hypotheken find feft 
und deshalb 1 * u übernehmen. Auskunft ertheilt 
5 a Kieſel, Uhrmacher in Schweidnitz. 
15401. Ein 2ſtöckiges Haus in einer freundlichen Provinzial: 
kt, am Ringe, zu jedem Geſchäft paſſend, ift an Selbſtkäufer 
kalsveränderung zu verkaufen. Adreſſen unter A. K. 
er ition des Boten. 


15403. Eine Krämerei an einer belebten Straße des Ge 

birges ift fofort zu verkaufen. Darin befinden ſich 4 beizbare 

Stuben, nebit Obſt⸗ und Gemüſegärtchen. Gebäude mafii 

Der vortheilbaften 2. wegen eignet es fih für jeden Ge: 

ſchäftstreibenden. Zahlung nach Uebereinkommen. | 
Wo? jagt die Redaktion des Boten. 


16s. Gaſthof⸗- Verkauf. 

Ein in einer Gebirgsſtadt gut gelegener, erft 
neu erbauter Gaſthof mit Gaseinrichtung iſt 
mit ſämmtlichem Inventarium und Schankuten⸗ l 
filien unter ſoliden Bedingungen ſoſort zu ver? 
kaufen. Näheres ertheilt der Commiſſionair | 

Hermann Bürgel in Landeshut i. Schl. 

! 
t 


Guts = Berfanf ! 


y Lichtenberg bei Görlitz ift erbtheilung® 
halber ein Banergut mit 94 Morgen Lan 
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe ift feiner guten 
Lie wegen und guten Beſchaffenheit d 
Bodens einem jeden der hierauf Reflektirenden beſtens zu em 
pfeblen. Etwaige Anfragen find an die Wittwe, Bauerguts⸗ 
beſitzerin Chriſtiane Diehnelt daſelbſt, zu richten. 15% 


15391. Das Haus No 51 in Ludwigsdorf, Kr. Schönau, mit 
ſchönem Obſt⸗ und Graſegarten ift aus freier Hand zu verlau- 
fen. Näheres bei dem Handelsmann Thie le daſelbſt. 


Die Dresdener Conditorei 


empfiehlt ſich zum bevorſteheuden Feſte mit ihren Backwaaren, 
als: Bienenkörbe von 10 far. ab, 
Torten verſchiedener Art, 
Noſinen⸗Striezel mit uud ohne Citronat, 
feine Mohn⸗Striezel c. 
Um rechtzeitige Beſtellung bittet ergebenſt 
15447. W. Kranfe, Bahnhofſtr. 32. 


Wollene Teppiche 


verkaufen, um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen Wwe. Pollack & Sohn. 


Nutz⸗ und Bauholz = Verkauf. 


15414. Im herrſchaftl. Forſte zu Hermsdorf p. Goldberg ift 
chöͤnes Nutz⸗ und Bauholz, wovon ſchon eine Maſſe zur 
bfuhr bereit liegt, zu bekommen, und ſtellt ſich jetzt der Pr 
bis 4 ſgr. p. Kubitfuß. Auch wird Bande 85 
u 
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15435. 


auf nar 3 
dem Etode verkauft, (Credit kann ertheilt werden). — Käufer 
wollen ſich beim Revierförſter Schubert melden. 


20 Stück ſtarke Erlen ⸗Klötzer 


offerirt das Dominium Hermsdorf bei Goldberg. 1541557 a1 
15425. Gedruckte en und blaue Leinwand, auf weiß fin 
gefärbt, verkauft zu moͤglichſt billigen Preiſen F 
Finger, Färbermeifter. 
De Zum bevorfteheuden Weihnachtsfeſte un 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften friſche und autgeſpiac 


Haſen, ſowie feiſtes Rehwild = 
die Wüdhandlung von M. Berndt zwichen den Brücken. 


3 


m — tn“ 
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Zweite Beilage zu Nr. 112 


„ N RE 


Teltower Rübchen, 
neue ſüße Mandeln, 
neue große Roſinen, 
ungariſche ſüße Pflaumen, 
das Pfd. 2 ½ f., 15 Pfd. für 1 rtl, 
bei Eduard Bettauer. 


15432. 


„(Erjagmittel für Muttermilch.) i 
Fiebig - Tiebe's Nahrungsmittel 
in „löslicher“ Form! f 
(die berühmte Liebig? fhe Suppe in Vacuum concentrirt 
und ſomit durch einfache Löſung in Milch fertig!) 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 
1 Flacon (% Pfund netto) 12 ſgr. 
Hauptlager in Hirſchberg bei Robert Friebe. 
Greiffenberg Ed. Neumann. 


Landeshut Aug. Werner. 
Löwenberg Rudolph Strempel. 
14141. Schönan A. Nülke. | 


Beſte Gießmanns dorfer Preßhefe, 


tolih friſch, empfiehlt Bader Töppe in Schmiedeberg 


J. Oschinsky's 
Geſundheits⸗ and Univerſalſeifen 


ind zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol: 
r Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: W. 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a G.: 
dehnen. Friedland : H. Jemer. Goldberg: O. Arlt. 
reiffenberg: E. Neumann Hainau: H. Ender. Hp: 
enfriedeberg: öl u. Sohn. Jauer: H. Geniſer. 
andeshut: C. Rudolph. Lahn: J. Helbig. Lauban: 
G. Nordhauſen. Liebau: J. C. Schindler. Liegnitz: G. 
mlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. Lüben: 

. Ismer. Markliſſa: R. Hochhaensler. Muskau: 
ob. König. Meurode: F. Wunſch. Rothenburg: Osw. 


} neider. Sagan: L. Linke. Schönau: A. Weiſt. 
Schönberg: A. Wallroth. Schweidnitz: G. Dpis, 
if Greiffenberg. Striegau : C. G. Opitz. Waldenburg: 


l. Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte erlaube ich mir 


mein 
Galanterie:, Kurz, Porzellan-, Glos: 
und Spielwaaren Lager 


ufmerkſam zu machen und empfehle beſonders: Regenſchirme 
eide, Alpacca und Baumwolle, franzoſiſche — A 
Amen: und Cigarrentaſchen, Portemonnais, Albums, Tiſch⸗ 
Hangelampen, Solinger Tiſch Meſſer und Scheeren, 
tskin⸗ und Düffel⸗Handſchuhe, Wachsſtock Büchſen u. Schee⸗ 
„Laternen, Terrinen, Eh: und Kaffeelöffel in Neuſilber und 
annia, weiße und dekorirte Porzellan⸗ und Glaswaaren. 

Auch Seith ich mein gut jortittes Lager von Brillen. 
oldberg. Eduard Lauffer. 


7309 


1 ,“ r e a 


na 


des Boten aus dem Rieſengebirge. 


17. Dezember 1868. 
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feinſten Bam En“ Aſtrachaner Winter⸗Caviar, 
Jenaer Cerve 

do. Trüffel ⸗Leberwurſt, 
33 Knackwürſte, 


Sardines à l'huile, 
Ruſſiſche Sardinen, 
neue Meſſinaer Citronen, 
z do. Apfelſinen, 
„ Sultan⸗Feigen, 
„ Schaalmandeln à la princesse, 
Trauben⸗Roſinen, 
Genueſer Citronat, 
Sizilianiſche Lambert⸗Nüſſe, * 
als auch engl. Bisquits 


empfiehlt Lonis Schultz, Weiuhdlg. 


Wilhelm Schäfer. 
in Goldberg 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Weihnachts ⸗Einkäufen fein 


reich ſortirtes j 
Mode- und Seiden- Waaren - Lager, 
ſowie Herren- und Damen -Garderobe - Magazin 


einer geneigten Beachtung. Preiſe werden bei beſter Waare 
zu Jedermanns Zufriedenheit billigſt geſtellt, z. B.: 5 


ſchwere Double⸗Ueberzieher für Herren 
von 6 rtl. an, 

Damen Mäntel und Paletots von 
3 rtl. an, 


Damen : Jaquetts und Jacken von 


1½ rtl. an u. ſ. w. 

Zugleich halte wiederum eine große Sendung der neueſten 
wollenen . Cattune, Züchen und Inletts, 
zu 2½, 3 und 4 jar. die berliner Elle, in guter Qualität 
beſtens empfohlen. 15417. 


Gummiſchuhe und Regenſchirme 


billigſt bei 


Mar Eiſenſtädt. 


15430. Täglich friſche „Preßhefe“ bei ` i 
N. Wehrſig, Schild. Str. 


Wallnüſſe 


Julius Eruſt in Hermsdorf u. K. 


Lichthalter auf Chriſtbaͤume 


in allen Sorten empfehlen 


unfer & Schölens. 
Warmbrunn i. Schl. | 


15157. 


bei 


14353, 


JEUN 


ot) 


N e 13386. 
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15361 Hausapotheken u. Gewürzſpinde, 
Gewürzbüchſen, Salzmetzen und Mehlfäſſer, Ci⸗ 
tronpreſſen, Zuckerhammer, Fleiſchklopfer, Mohn⸗ 
reiber, Kartoffelſtößer, Schinkenteller, Salatſcheeren, 
Kochlöffel und Quirle, Mehlſchaufeln, Nudelkullen, 
Butterformen, Garnwinden, Knaulhalter, Strid- 
becher, Kleider⸗, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, 
Blümentopfgitter und Näpfe, bunt, von Thon 
u. ſ. w. billigſt bei 


.A. Zelder, 
Bahnhofſtr. u. Promenadenecke Nr. 15. 


Rein leinene Taſchentücher. 


15420. Wegen Aufgabe einer großen Leinen⸗Weberei ift mir 
auf kurze Zeit der Verkauf einer Partie rein leinener Taſchen⸗ 
tücher In worden. Dieſelben find 20 „% unter ihrem 
Werth. Das Dh. von 1 ½ rtl. an. 5 


. Wiedermann's Nachfolger. Richard Kern. 
Neue Roſinen, groß und ſchön, Sultan- Ro- 
ſinen, Corinthen, neuen Citronat, Mandeln, ſüß 
und bitter, Mohn, blau, gut getrocknet, gemahl. 
Raffinade und Melis, Dampf: Röſt⸗Caffee's: 
Mocca, Menado, Java, Ceylon und Domingo, 
Mehl, weiz., in diverſen Sorten, ſowie alle f. 
Gewürze empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts- 
fefte billigſt in vorzüglich ſchöner Waare 
Guſtav Scheinert in Jauer, 
15030. Ring und Kloſterſtraßen⸗Ecke. 


15429. Mein „feines Weizenmehl“, welches als etwas 
Vorzügliches angeſehen werden darf, empfehle den geehrten 


Frauen zur Weihnachts⸗Bäckerei ganz ergebenſt. 
N. W 


ehrſig, Bahnhof⸗Straße. 
15427, Einen großen Kinderſchlitten verkauft der Maler 
Müller. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich zur geneigten Abnahme: Raffinade in Broden 
und gemahlen, Farin, weiß und gelb, diesjährige 
große und kleine Roſinen, ſämmtliche Gewürze, 
mehrere Sorten gebrannten und ungebrannten 
Caffee, Chocoladen aus der Fabrik von Jordan 
und Timäus in Dresden, Arac, Rum, diverſe 
Sorten abgelagerte Cigarren, neue Rhein. Wall⸗ 
nüſſe, Gold und Silber zum Bekleben der Nüſſe, 
penſylv. Petroleum, Stearin- und Paraffin⸗Ker⸗ 
zen c. Heriſchdorf im Dezember 1868. 

Ara? Adolph Ritter. 


* Muffs und Pelzmützen j 
aal tiiti Mar Eiſenſtädt, 
15298. Ein Pferd (Schimmel), flotter ae im Reite 


und Fahren, verlauft der Kaltofen-Pähter Schreiber 
Berbisdorf. 1 


äglich friſche e 
— 8 ch friſch Preßhefen 
15283. 


i 


Preiß e fen 


von großer Triebkraft, täglich friſch bei Karl Stenzel 


15257. Zu verkaufen i 
y febr 5 pletſchweinlige Aepfel in der Mühle 1. 
on orj. b 


Ausverkauf von Niemerwaaren, Í 
beſtehend in Kutſchzeugen, Neife - Utenfilien, Ja i: 
taſchen und andern in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln, 


Jauer. karl Volkmann. 
15189. Goldberger Straße. — 
50 — 60 Scheffel gute Dauerzwiebelnn 


ſind im Ganzen oder getheilt zu verlaufen bei 


Karl Maiwald in Jauer 
15188. Vorwerksſtraße, Gaſthof zur „Weintraube s- 


` Befauutmachnng. í 

In der G. F. Hamaun'ſchen Concursmaſſe zu Here, 

dorf u. K. befinden ſich erheblich Quantitäten von Fruchtſalen 

und eingeſottnen Preißelbeexen, welche alsbald verkauft werd 

können. Siejhberg, den 9. Dezember 1868. 

Der einſtweilige Verwalter der Maſſe⸗ 
Wieſter, Rechts⸗Anwalt. 


m Triebkraftige Prefibere, Chrift 

baum⸗Lichtel, Punſch⸗Eſſenz, feine un 

billige Rum’s, Thee und Vanille bei 
Robert Friebe 


Annonce. 


Die Extrakte, Eſſenzen und ſonſtige Fabritate 
dung des Herrn Ferdinand Marquard in Gefell i. ng 
welche namentlich für Sdent- und Gaſtwirthe zur Erweitert! 1 
ihrer Geſchäfte von großem Nutzen find, und die billigere 
ſchnellere Bereitung wie bisher, fpirituöfe Getränke auf u ti 
raſchende Weife ſelbſt herzuſtellen, betrifft, — wurden u en 
vom Erfinder zum Allein: Verkauf für die Provinz Schleſi 
übertragen. — Frankirte Briefe beliebe man ju fenden 
Herrn Otto Hoffmanns Buchhandlung, Markt No. 
zu 5 e 

eugniß. | 

Werhheſch Berge e im Augu 1868. 

í erthgeſchätzter Herr Marquard! 

Die Probe, welche ich am 4. Auguft d. J. von Ihnen ine 

hielt, und welche das glänzendſte Reſullat ergab, ſowie me ] 

Kalle weit bertran „ſetzt mich in erg angelt er 
züglich Ihrer ar = das beſte Zeug J Kirch 


15392. 


i Sep? 
‚eine Grün 


. 
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Im „goldenen Löwen“, 1 Treppe hoch! 


Sonnabend bis Donnerſtag Wi 
Großer Ausverkauf wegen Sterbefall! 


Durch den plötzlichen Tod eines der bedeutendſten Fabrikanten am Rhein ſieht ſich die ver⸗ 

laſſene Wittwe in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, ihr ſeit Jahren beſtehendes Geſchäft 

aufzugeben. Zu dieſem Behufe iſt mir ein Theil der Waaren zum ſchleunigen Ausverkauf 
übergeben worden, und muß bis Donnerſtag das Lager geräumt ſein. 


3 


n 


var a * N A 
— — — — ͤ— „m —— 


Buckskyns, zu Röcken und Hoſen, die lange 
Elle von 27% ſgr. an. 
Double⸗Düffel zu ſchweren feinen Ueber⸗ 
ziehern, der ganze Ueberzieher 5 rtl. 
Sehwarze Tuche, Tricot und Weſten⸗ 
flecke zu auffallend billigen Preiſen. 
Züchen⸗ u. Inlettleinwand, Prachtwaare, 
früherer Preis 6 fgr. lange Elle, jetzt 3 1/2 ſgr. 
Futterſachen aller Art. 
Piquee, Barchend (weiß), berl. Elle 4 fgr. 
Hochfeinſte eleg. Kleiderſtoffe, deren 
fr. Preis 8— 12 ſgr., jetz. Preis 3 ¼½ —6 for. 
Netze in glatt ſchwarz pro Stück 1 jgr. 
Kattuntücher, geckig, eleg. Muſter 4% ſgr. 
Thybets, die feinſten Sachen, die berl. Elle 
früher 12, jetzt 7% ſgr. 


Caſinets zu Röcken und Hofen, berl. Elle 


3 ½, 4 und 4 2 ſgr. 
Kleiderſtoffe in beſter Qualität und neueften 
Muſtern, berl. Elle 2 ½, 3 ½, 4 und 5 ſor. 
Kattune, ächtfarbig in reizenden Muſtern, 
bert. Elle 3 ½ ſgr. 
Piquee, Gratel, Wallis und Satin, zu Bett- 
u. Negligeewäſche ſich eignend, berl. Elle 4 fgr. 
Shirtings in vorzüglicher bairiſcher Appretur, 
von 3 far. an. 


Bett und Tiſchdecken, Kommodendecken, rothe 
Caſimir⸗ u. rothe Bettdecken zu Fabrikpreiſen. 

Orlin, Mixlüſtre u. Wollatlas von 3 ½ ſgr. an. 

Schwarzen Sammet, die Elle 9 ſgr. 

Unterröcke, abgepaßt, 5 Bl. für 1 rtl. 2 ½ fg. 
desgleichen hochfeine, neue Sachen 1 % rtl. 

Oberhemden in vorzüglicher Qualität und 
jeder Halsweite, von 22 ſgr. an. 

Arbeits⸗ u. Nachthemden v. 17 ½ fg. an. 

Chemiſetts zu 2 ½, 3 ½, 4% und 5 Ye jgr. 
für jede Weite. 

Chemiſetts in Wolle, Prachtſachen, 6 ſgr. 

Shlipſe und Cravatten, eine reizende 
Auswahl, von 1 ½ ſgr. an. 

Strümpfe für Damen in hochfeiner Qualit., 
4, 5 und 6 far. das Paar. 

Fuß ⸗Socken in Wolle und Baumwolle, 
4 far. das Paar. 

Taſchentücher in weiß und bunt, zu 1, 
2, 3 und 4 ſor. 

Türk. Shawltücher (Cachenez) für 16 fgr. 

Türk. Umſchlagetücher auffallend billig. 

Unterbeinkleider für Herren, geſtrickt und 
leinen, 15 bis 20 fgr. 

Unterjacken in guter Wolle, 20—22 ½ far. 

Woll. Oberhemden, reiz. Muſter, 1 ¼ rtl. 


Außerdem noch Vieles, welches des Raumes wegen nicht aufgeſetzt it, befindet ſich 
neu und geſchmackvoll am Lager. 
Verkaufslokal befindet ſich nur im „goldenen Löwen“, am Ringe, 1 Treppe. 


Herrmann Heim, Berliner Wäſche⸗Fabrikant. 
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elegant, eſchmackvol und preiswürdig, emfiehlt 
Louis u em: 


ae Gute abgelagerte Eigarren . 
in vorzüglichen Qualitäten und von eleganteſtem Aeußer 
23; ingleichen Entre = acte- Cigarren aus gutem Havanna- un 
5 ee Cigaretten aus feinem türkiſchen Tabak, empfiehlt biligt 
TE Hermann Günther, 

E: Bi: äußere Schildauer oder Bahnhofſtraße Nr. 73. 

j — 
i E Dem Königl. Hoflieferanten Herrn Ebnard Nickel in Berlin, Breiteſtraße No. 18, 
Aatteſtire ich gern, vaß das von ihm allein echt gelieferte Parfum aromatique balsamique, genant 
„Dr. Baltz’s Petsdamer Valfam,“*) alle Vorzüge verdient, welche dies Hausmittel zu einem wa 


EN ven Heilmittel gegen rheumathiſche und gichtiſche Affectionen machen. Gegen Nervenſchwäche, jowi; 
gegen Krampfanfälle, als Magentrampf ꝛc., hat dieſer Balſam ſich in vielen Fällen als febr wirkſf 
N bewährt, veraltete Verſtauchungen und Gelenkanſchwellungen, wie fie bei heftigem Rheuma oft bol, 
kommen, weichen in kurzer Zeit. Für Rekonvaleszenten, welche fih febr ſchwach fühlen, wie na 
N typhöſen Fiebern, nach Exceſſen in Venere empfiehlt fih dieſer Balſam ganz beſonders. Nimmt 
man binzu, daß derſelbe bei äußerlicher Anwendung keine Flecken in der Leibwäſche hinterläßt und 
ſein liebliches Aroma auch den penibelſten Individuen nicht läſtig fällt, ſo kann ärztlicherſeits mi 
vollem Recht der Dr. Bal t z'sche Potsdamer Balsam allen obengenannten Leidenden nur warm 
empfohlen werden. Möge dies gute und beilſame Präparat recht viel Anwendung bei allen dieſen 
Leiden finden und Jeder wird von der erſtaunlichen Wirkung deſſelben hoch erfreut ſein! 


Ä Berlin, den 26. September 1868. (L. S.) Dr. med. A. Greyen. 
iR 4 Depot in Hirſchberg i Schl. nur allein bei Fr. Sehliebener, wo Originalflaſche 
i a 10 ee zu haben en PR 


—— 


. 6 bis 10 Ellen lang, von Orlean, Mir⸗ Lüſtre, 
* Reiter, Mir⸗Cord ꝛc., die Elle von 3½ fer. an, aus 


. den bedeutendsten Fabriken, leinen und baum⸗ 
wollne Züchen und Inlett, die Elle von 3 far. an, empfiehlt in 
großer Auswahl 1518. 

4 Hirſchberg im Dezbr. 1868. e Prause. 


W 
IF 


T 7 9 | S 
u ee ee empfehle ich mein TO 

Goid: und Silber-Waaren: Lager 

zur gütigen Beachtung, beſonders in goldenen und filbernen Ketten, 


Brochen und Ohrringen, Herren- und Damenſiegelringen, Me⸗ 
daillons in großer Auswahl. * 


Hirſchberg im Dezember 1868. A. Lundt 


Der von mir PREA große 


) ne A eee. 


zu den bereits bekannten ſpottbilligen Preiſen wird fortgeſetzt. 
Als hervorragend preiswürdig empfehle ich: 
bunte Seidenzeuge, wegen gänzlicher Räumung. 
Long⸗Chales, Double⸗Shawls, Tücher. 
Kleider⸗ Stoffe, Zeuge zu Bett⸗ und Leibwäſche. 
Noch einige Hundert Ellen Reſte. 
Damen⸗Mäntel, Jaquettes und Jacken ꝛc. 


N Emanuel Stroheim, 


äußere Schildanerftrafie, im Hanfe des Herrn RT vi=-a- vi den „drei ha 


Gute bat irifche he Faßhäbne, f o auch andere von . Holz t bei ei E. A. A Belver, | 


15029, Dresdener, ſowie Gießmannsdorfer Preßhefen, 


anerkannt die beſten Fabrikate, am vorzüglichſten die Dresdener, welche durch ihre 
Außerordentliche Triebfähigkeit zugleich die billigſten find, empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
eſte in täglicher Zuſendung ſtets friſch 


Guſtav Scheinert in Jauer, Ring und Kloſterſtraßen⸗ E Ecke. 


Í i Für den Weihnachtstiſch! 
Das Allerneueſte iſt der Wettervogel, 


ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterprophet. 
Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen ſitzenden Colibri, welcher, ſich dai 
Nur feine Stellung zu der unter ihm angebrachten Scala die Witterung mit Sicherheit auf 2 Tage vorausbeſtimmen läßt. 
er kleine Apparat iſt neben ſeiner Nützlichkeit durch die geſchmackvolle Aus ſtattung eine Zierde des Zimmers. 
i Direct bezogen iſt der Preis pro Stück 1 Thaler incl. * Zuſendung erfolgt jofort nach Auftrag gegen Gin: 
endung des Betrages (per Poitarmeifung) ober gegen Poſtvorſchuß 
Gleichzeitig empfiehlt für Weihnacht 
Mikroskope zu 1½ und 3 Thlr. das Stü 
Botaniſche Lupen, 1, 2, Jfache: 7 ½ 12 „, 17 ½ er 
Mikroskopiſche Präparate a Dutzend 1½ und Au, plr. 
Den ausführlichen Preiss Conxant gratis und frank 
Das Mikros kopiſche Inſlitut von W. Glüer in Berlin, Gipsſtraße 4. 
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Große Auswahl in Weihnachts⸗Geſchenken 


| | für Herren 
bietet mein reichhaltiges Gigarren: Lager. Sämmtliche Marken werden auch auf Wunſch in 
kleinen hübſchen / und % Hundert Kiſtchen verpackt. 
Cbenſo empfehle türkiſche, franzöſiſche, orabiſche, griechiſche und andere hoch- 
feine Rauech⸗Tabake. 
| Türkiſche Pfeifen, Eigarrett⸗Maſchinen und : Papiere, Meerſchaum⸗ 
und Bryerholz⸗Eigarren⸗Spitzen (Novität). 8 
Pfeifen, Eigarren⸗Etuis, Eigarren Tödter, Feuerzeuge, Cigarretten, 
Schnupf: und Kau: Tabake ꝛc. ꝛc. $ 
Innere Schildauerſtr. Nr. 90. F. M. Zimansky: 


NB. Auch Nichtkenner werden von mir gewiſſenhaft bedient. | 15134. 
Zopfkämme, Zopfriegel und Haarſpangen bei E. A. Zelder. 


A Um vor dem Weihnachts-Feſte mit meinen Porzellan- 
Spielwaaren, Puppen und Puppenköpfen gänzlich zu 
räumen, verkaufe ich von heut ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Theodor Selle, Schildauer Straße 9. 


U 


anzreich und ſchön, d. E. 1 rtl. 7½ 


u. / br. wollene Zeuge, 
10 far., 


Unterröcken, d. E. 7 ſgr. 
94 br. ſchwarzes Tuch, d. E. 1 rtl. 


archende, Shirting und V 
ſchiedene andere Artikel. 


ſeidene Cravatten. 
15418, 
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H. L. Berju Berl 
ſchwarzen Camlot und Mohairs, Bett- und 


2 ſgr., Taſchentücher für Erwachſene d. 


hoch, beim Conditor 


* 


Cachenez d. St. von 15 ſgr. an. 


kaufen will, der komme nur 


SF 


im 
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Salzgaſſe. Ern ſt Vo gt Salzgaſſe. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Korbwaaren - Lager, 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft:, Hals: und 

Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh u. f. w. Alle anderen Gichtwatten find 

nur Nachahmungen. In Padeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Paul Spehr in Hirſchberg, pra Tetiten, 
rg. 2159. 


Brüderſtraße in Görli b, L. Ramsi er in 0 old be 


Die große Ausdehnung meiner Schubwaoren : Depots ver- 
anlaßt mich, den Betrieb meines ; 


Herren⸗Garderoben⸗ & Tuch⸗Geſchäfts 


am 1. Januar 1869 vollſtändig einzuſtellen. 
Um bis zu dieſem Tage mit meinem Lager gänzlich zu ränmen, 
verkaufe ich ſämmtliche Waaren-Beſtände von heut ab 


zu und unter dem Einkaufspreiſe 


und mache ich auf dieſen 


„wirklich reellen Ausverkauf“ 


ganz beſonders aufmerkſam. 
Sümmtliche fertige Herren-Garderoben 


find von den beſten Stoffen und nach den neueſten Formen gefertigt. 
; Das Stoff -Lager 
iſt ebenfalls auf das Reichhaltigſte fortirt. | 
Geh- & Reise-Pelze, Hüte & Mützen 
ſind in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen vorhanden, 
Reiſedecken, Regen⸗Röcke, Cachenez, Shawls, 
Herren⸗Wäſche, Sblipfe, Cravatten, wollene 
Hemden, Jacken und ÜUnter⸗Beinkleider ꝛc. ze, 
in ſchönſtem Sortiment und zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


AM. Pitsch’s 
Herren⸗Garderobe-Magazin und Depot öſterreich. Schuhwaaren 


Bunzlau, in Hirschberg in Schi., Liͤegnitz, 
Obermarkt 200. äußere Schildauer Straße 82. Frauenſtraße 63. 


15400. 
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Ober Gräditzer Mehl Niederlage. 
Er in Hirſchberg. | 


Einem ſehr geehrten Publikum der Stadt und Umgegend von 
Hirſchberg erlauben wir uns unſere ſchönen Mehl- und Futter- 
orten zu ausnehmend billigen Preiſen wiederholt recht an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen. \ 
| Ganz beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß wir zum} 
bevorſtehenden Feſte ein 


extrafeines Weizenmehl No. 0 


zum Verkauf geſtellt haben, das wir als etwas vorzüglich Schönes; 
— bei ebenfalls ganz billigem Preiſe — mit vollem Recht auf's 
Wärmſte empfehlen können. Bei Entnahme größerer Partieen iſt 
wie immer unfer Vertreter Herr Fiedler einen angemeſſenen 
Rabatt zu gewähren ermächtigt. 


Dampfmühlen⸗Verwaltung zu Ober⸗Gräditz 
een enn 
Spielſachen in großer Auswahl empfiehlt billigt E. A. Zelder. 


Großer Ausverkauf! 
Friedeberg a. O., Görlitzer Straße. 

Ohne große Schreierei, wie man gewöhnlich nur Schwindel 
auspoſaunt, zeige ich meinen geehrten Kunden an, daß ich von jetzt 
ab zurückgelegte, jedoch gute und reelle Schnittwaaren unter dem 
Einkaufspreiſe verkaufe, um damit ſchnell zu räumen. Ich erſuche 
daher die geehrten Hausfrauen, welche billig und doch gute Wagren. 
zu nf gedenken, nur zu mir zu kommen; es wird gewiß Jede 
mein Geſchäft mit dem Bewußtſein verlaffen, daß dieſe Offerte 
wahr war u. ſie rechtlich, gut u. zufriedenſtellend bedient worden ift. d 
14840. Wiihelm Diettrich. 


— — 
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| E itte Beilage zu Nr. 112 des Boten aus dem DETE 


17. „ ‚Degember, 1868. 


Carl Namuel Heusler 


empfiehlt in mehreren Sorten 
1 französische Rothweine, Rheinweine, Madeira, 
Muscat, fein herben Ober-Ungarwein, Oedinburger Ausbruch, 
fein Jamaica- Rum, Arac, weiss Cognac, Franzbranntwein, 
sowie Grünberger Wein, roth und weiss, zu Bowlen, 
sehr schön und billig; Gesundheits - Aepfelwein zur Kur, 
Aepfelwein, süss und herb, Aepfelwein- Essig. 


MOUSSEUX, eignes Fabrikat, 
in ganzen, halben Flaschen, auch in kleinen Flaschen, 1 Glas haltend, à 5 Sgr. 


Himbeer- und Kirsch-Syrup in Flaschen à 15 und 12 Sgr., 


auch in kleinen Quantitäten abzugeben ; 


geschälte gebackene Aepfel und Birnen à Pfd. 4 Sgr. 


| Rosshaargras zum Polstern, höchst gesund u. wird nicht feucht. 


Aechten patentirten und prämiirten 
AoA -A, 
nur Eigenthum des Erfinders, 


Practisch sich bewährend gegen allen Feuer- und Sturmschaden, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme und bittet um geehrte Aufträge. 


Hirschberg, im December 1868. 


l 
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Vorzüglichen Peccoblüthen- und feinſchmeckenden Imperial = Perl 
Thee, ſowohl looſe als auch in geſchmackvollen kleinen hint 
ſiſchen Theekiſtchen, (beſonders zu Geſchenken geeignet), 

befte eryſtalliſirte Vanille, F 

anerkannt gute Chokoladen und Cacao⸗Fabrikate in friſcher Waart 

feinſten weißen Arac de Batavia, | 

alten Jamaica-Rum, 


| | 
Acht franzöſiſchen Cognac, 

beften Arac⸗ und Rum⸗Punſch empfiehlt zu den billigſten Preiſel 
iiio gais. Hermann Günther. 

15422. 


Wilhelm Hoppe, 
Goldarbeiter in Hirſchberg, nahe am Burgthor, 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken ſein reichhaltiges 


Gold: und Silberwaaren⸗ Lager, 


ls: Brochen, Ohrringe, Herren⸗ und Damen⸗Siegelringe, Uhrketten, Medaillons ꝛc. einer gütigen Beachtung. 


Carl Henning 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts- Feſte ſein reih- 
haltig ſortirtes i 


Mode Waaren Lager. 


Davon werden eine Partie der ſchönſten wollenen und halb- y 
wollenen Kleiderſtoffe, Long⸗Chäles, Organdy's, ? 


cæ 


Barege, Cattune u. f. w. zu bedeutend herabgeſetzten S 
E Preiſen ausverkauft. 14886. | 


Carl Henning, Schildauerſtraße. 
Feuchelhonig ⸗Extraet 


von L. W. Egers in Breslau, gegen Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhu⸗ 
ſten ꝛc. unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte Mittel, iſt allein echt und ſtets friſch vorräthig bei 


C. Schneider in Hirſehberg, dunkle Burggaſſe, Et 
Louis Lienig in Boltenhayn, Herrmann Schön in Bolkenhayn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. W. Müller in Goldberg, 
„ zn in Hohenfriedeberg. Frodor Rother in Löwenberg, Anguſt Werner in Landeshut, Julins Helbig in — 
„G. Dittrich in Lüben, Guſtav Rübiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz, P. Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchke 
in Striegau, R. Grauer in Schönau. 15132. 


a 


1 


— 


2 
E 
u 
2 


vas 24019 


Ä 


p 
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NE Adamis Wurſtfabrik WE 


as. Wein Offerte!!! 
Um mit meinem bedeutenden Weinlager 


u räumen, habe 
ich die Preiſe bedeutend herabgeſetzt und offerire guten Wein 
die Flaſche von 7¼ ige an. iederverkäufer kaufen ſehr 


vortheilhaft. Wiedermann's Nachfolger. 
ichard Kern. 

15369. Apfelſinen, Citronen, Rofinen, neue große Corinthen, 

neue und billige Smyrnaer Schachtel⸗ und Ane Ci⸗ 

tronat, Arancini und Kalmus, Molfetta⸗Mandeln, tüpe und 

bittere Schaalmandeln und Trauben⸗Roſinen, Görzer Maronen. 

Iſtrianer lange Haſelnüſſe und Wallnüſſe, Galatine, rothe 


und weiße Vanille: ſämmtliche Artikel zu dieſem Feſte ſehr 
billig bei Demuth, Langgaſſe. 


15397. Eine neumelke Kuh ſteht zum Verkauf in 
Schmiedeberg No. 182. 


Rhein. und Ungar. Wallnüſſe 
hat noch billig abzulaſſen 
Guſtav Scholtz. 


15373. 


N in Hirſchberg, 


Bahnhofſtraße, vis-à-vis dem blauen Hirſch, 


empfiehlt: 
Weſtphäliſchen Schinken, 
weſtphäliſche Schinkenwurſt, 
weſtphäliſche Cervelatwurſt, 
feine Braunſchweiger Schlagwurſt, 
Göttinger Zungenwurſt, 
feine Göttinger Fleiſchwurſt, 
Bologneſiſche Mortadellen⸗Wurſt, 
feinen 9 Preßkopf, 
feine Frankfurter Mettwurſt, 
feine Weißwurſt, und 
täglich friſche Wiener Würſtchen; 
ſowie früh 9 Uhr und Abends 6 Uhr warmes gekochtes 
* Pöckelfleiſch, täglich von früh 6 Uhr bis Abends 
11 Uhr warme Bouillon (Brühe) a Taſſe 1 Sar. und 
jeden Donnerstag und Sonnabend friſche 


Blut: u. Leberwurſt, ſowie Limburger Leber: ` 
N 15410. Würstchen e 2 Sgr. 


E 8 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt die Papier und Kunſthandlung 
F. Marsch in Breslau, 
Schubbrüde No. 7 im blauen Hirſch, 

ſämmtliche Artikel für den Schulbedarf, Zeichnen: Materialien, 
ſämmtliche Utenjilien für Aquarell, Paſte und Oel⸗Malerei, 
Käſtchen, Schreibmappen, Buchdeckel, Viſitenkartentäſchchen von 
Ahorn olz, Alabaſterplatten und Briefbeſchwerer von labaſter 
um Malen, Vorlagen zur Holzmalerei, Schreib: und Zeichnen: 
orlagen, Schreibmappen, Albums, Poeſie 's, Photographie: 
ums, Cigarrentaſchen, Pottemonnaies, Brieftaſchen, Notiz: 


bücher, Papeterien, feine weiße und farbige Brief: Papiere, 


erhaben und farbig in den modernſten Muſtern geprägt, ferner 


eine große Auswahl Spiele, Laubſägekaſten, Laubſagen und 
Muster x Laubſägeardeiten. 15405. 
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Preßhefe, 
friſch und triebkräftig, empfiehlt 15359. 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


15389. 30 — 40 Schock Schindeln ſtehen zum Verkauf 
beim Holzhändler W. Rieger in Jannowig bei Kupferberg. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Aepfel kauft Jacob Kaſſel. 


+ 


Hadern, Knochen, Focken, altes Papier 5 
4 


kauft von Sammlern, wie im Einzeln 


15384. 
Korb, Schildauerſtraße No. 16. 


5299 KSaufaefudh 

Ein ſtarkes, geſundes Arbeitspferd, ſowie einen ſtarken 
r kauft der Kalkofenpächter Schreiber in 
erbisdorf. 


153%. 500 Ctr. trockne Knochen kauft ſofort gegen baar 
Herrmann Ludewig in Erdmanns dorf. 


Zu vermiethen. 
14752. Hirſchgraben No. 3 und Mühlgrabengaſſe No. 22 — 
Wohnungen zu vermiethen und 1. San. k. J. zu beziehen. 
15402. Einer alleinſtehenden Frau oder Mädchen mit oder 
ohne Penſion kann für eine ſolide Forderung eine freundliche 
Stube vermiethet werden, und iſt dieſelbe bald zu beziehen: 
Hermsdorf u. K. No. 222. 


Eine freundl. möblirte Wohnung zu verm. Zapfengaſſe No. 9. 


Perſonen finden Unterkommen. 
15439. In Peter witz bei md ift die Gerichtsſchreiber⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Qualificirte Bewerber wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden. 
Peterwitz, den 15. Dezember 1868. 
Reimann, Gerichtsſchulz. 


15438. Geübte Pflaſter⸗Steinſchläger finden lohnende 
Beſchäftigung im Baſaltbruche auf dem Breitenberge b. Jauer. 


Ein lediger, gur empfohlener, 
nüchterner und energiſcher Beamter 
geſetzten Alters, der kaufmänniſch. 
Buchführung und Correſpondenz 
gewachſen und kautionsfähig, findet 


bei beſcheidenen Anſprüchen und | 


perſönlicher Vorſtellung von Nen- 


jahr ab Anſtellung als Kalkbren⸗ 
nerei⸗Verwalter. 
Dominium Elbel⸗Kau 


t ffung, 
13% Kreis Schönau. 5 


* 


Bei 
i 15 Sgr., wofür der 
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da Ein Maſchinenführer, 


der die Schmiedearbeit gründlich verſteht, wird geſucht. Mel⸗ 
dungen ſind ſchriftlich unter der Adreſſe: „Maſchinenfüh⸗ 
rer“ an die Expedition des Boten zu adreſſiren. 


Ein ehrlicher, nüchterner und arbeitſamer Mann, 
deſſen Frau die Milchwirthſchaft zu beſorgen ver⸗ 
ſteht und der gute Zeugniſſe von Beiden vorlegen 


kann, wird als Wächter zum Antritt Neujahr 1869 


vom Dominium Eichberg bei Hirſchberg geſucht. 


Wirthſchafterin⸗Geſuch. 

Eine durchaus tüchtige Perſon, welche in der Viehzucht, Mel: 
‘terei 2c. erfahren und über Kenntniſſe und moraliſche Führ⸗ 
ung Zeugniſſe beſitzt, kann ſich unter Chiffre A. N. Nr, 43. 
poste restante Seidenberg frankirt melden. Antritt Neujahr 
1869. (Eine Gutsbeſitzers⸗Tochter würde gern gewünſcht.) 


15443. Eine Frau in gelegten Jahren wird möͤglichſt bald 


zur Führung einer kleinen Wirthſchaft bei einem einzelnen Herrn 


verlangt. Näheres Voigtsdorferſtr. No. 160 in Warmbrunn. 


15437. Köchinnen, Schleußerinnen, Viehmägde finden gutes 
Unterkommen durch das Waldow'ſche Vermieth.⸗Comtoir. 


15436. Eine geſunde Amme kannn ſich melden. 
Waldow's Vermiethungs⸗Comtoir hier. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
15370. Ein Bäcker, der ſeinem Fache vollkommen vorſtehen 
kann, auch mit jeder Ofenarbeit vertraut iſt, ſucht bald ein 
Unterkommen. Franko Adreſſen sub r. S. nimmt die Erpe- 
dition des Boten zur Weiterbeförderung an. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
15187. Ein Knabe, der die Weißgerberei erlernen will, 
kann bald in die Lehre treten beim 
Weißgerbermeiſter Berthold Mattanfch 
in Jauer. $ 


ee aan ifer H 
15398. Ein zugelaufener kleiner, ſchwarz und weißer Hund 
kann abgeholt 5 in No. EN Schmiedeberg. 
15390. Ein in Hirſchberg verlorenes kleines Portemonnaie 
mit etwas Geld kann Eigenthümer zurückerhalten bei 
Stelzer, Steinmetz in Märzdorf bei Schmottſeiffen. 


Verloren. 
15334. Mein ſchwarzer Pudel, ohne Abzeichen, iſt mir ab⸗ 
handen gekommen; wer mir denſelben wiederbringt, erhält 
eine Belohnung. Treu, Siebmacher in Heriſchdorf. 


15444. Ein ſchwarzes Bil. Süschen mit ſchwarz⸗ weißem 


egen Belohnu 


5 abzugeben bei 
ugo 


Pand ift verloren worden. 
uttmann. 


Dieſe 


en werden kann. ons⸗ 
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15372. Finder eines, vergangenen Freitag Abend 7 Uhr in“ 
der Langſtraße verloren gegangenen Päckcheus in grauem 

Papier, enthaltend ein braunledernes fleines Etui mit Inhalt 
und einen aus Stramin angefangenen Pantoffel, wird ugt 
daſſelbe gegen eine Belohnung in der Expedition des Boten 


abzugeben. 

Geldvertepr. A 
15393. 2000 rtl. werden von einem pünklichen Zinſenzahl 
auf ein Bauergut zur ſichern Hypothek zu Neujahr geſuch 
Näheres unter Chiffre H. P. poste restante Pombſen. 


143 Kapital- Geſuch. 


Einladungen. 


1561. Bergmann's Hotel. 


Sonnabend den 19. Dezember ladet zu Enten ⸗„ Wü i 
und Schweinebraten ganz ergebenft ein 
H. Bergmann 


15376. Den hohen Herrſchaften, wie auch ſämmtlichen gerhe 


ten Bewohnern des Hirſchberger Thales und A e e 
hierdurch ergebenſt an, daß ich vom heutigen Tage ab die ma 
ſtauration nebſt Wein⸗ und Bairiſch Bier⸗Lokale zum 


„goldnen Greif“ in Warmbrun k 


übernommen habe und bemüht fein werde, allen Anfordern de 
gen zu genügen, mit der Bitte, mich recht oft beehren a 2 
este fi 


£ 


Stonsdorfer Brauerei! 


Sonnabend den 19, d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
fleiſch und Abends friſche Wurſt. 
Sonntag den 20. d. M. Wurſtpicknick. 


Getreide- Markt- Breife 
Bolkenhain, den 14. Dezember 1868, 


De Weizenſg. Weiz 
Sgeſlel Ei br . f. Beinl Roopen, 
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